Wegen des von Sr. Majeſtät dem König auf 
geordneten allgemeinen Bettages wird Nr. 51 des Boten Dienſtag den 
3. Juni Nachmittags 2 Uhr ausgegeben. 
Jiuſerate für dieſe Nummer werden bis Montag früh 9 Uhr erbeten. 
| Die Erpediton des Boten. 


An Mein Volk! 


AJ3nꝑ dem Augenblicke, wo Preußens Heer zu einem entſcheidenden Kampfe auszieht, drängt es Mich, 
Meinem Volke, zu den Söhnen und Enkeln der tapfern Väter zu reden, zu denen vor einem halben 
ahrhundert Mein in Gott ruhender Vater unvergeſſene Worte ſprach. 
„Das Vaterland iſt in Gefahr!“ 
Oeſterreich und ein großer Theil Deutſchlands ſteht gegen daſſelbe in Waffen! 
Nur wenige Jahre ſind es her, ſeit Ich aus freiem Entſchluſſe und ohne früherer Unbill zu ge⸗ 
enten, dem Kaiſer von Oeſterreich die Bundeshand reichte, als es galt, ein deutſches Land von fremder 
haft zu befreien. Aus dem gemeinſchaftlich vergoſſenen Blute, hoffte Ich, würde eine Waffenbrüderſchaft 
kerblühen, die zu feſter, auf gegenſeitiger Achtung und Anerkennung beruhender Bundesgenoſſenſchaft und 
it ihr zu all dem gemeinſamen Wirken führen würde, aus welchem Deutſchlands innere Wohlfahrt und 
ßere Bedeutung als Frucht hervorgehen ſollte. Aber Meine Hoffnung ift getäuſcht worden. Oeſterreich 
l nicht vergeſſen, daß ſeine Fürſten einſt Deutſchland beherrſchten; in dem jüngeren, aber kräftig ſich 
ſeltwickelnden Preußen will es keinen natürlichen Bundesgenoſſen, ſondern nur einen feindlichen Nebenbuhler 
kennen. Preußen — jo meint es — muß in allen feinen Beſtrebungen bekämpft werden, weil, was Preußen 
ommt, Oeſterreich ſchade. Die alte unſelige Eiferſucht iſt in hellen Flammen wieder aufgelodert: Preußen 
A geſchwächt, vernichtet, entehrt werden. Ihm gegenüber gelten keine Verträge mehr, gegen Preußen werden 
feutſche Bundesfürſten nicht bloß aufgerufen, ſondern zum Bundesbruch verleitet. Wohin wir in Deutſch⸗ 
und ſchauen, find wir von Feinden umgeben, deren Kampfgeſchrei iſt: „Erniedrigung Preußens!“ | 
! Aber in Meinem Volke lebt der Geiſt von 1813. Wer wird uns einen Fuß breit Preußiſchen 
ens rauben, wenn wir ernſtlich entſchloſſen ſind, die Errungenſchaften unſerer Väter zu wahren, wenn 
g und Volk durch die Gefahren des Vaterlandes, feſter als je geeint, an die Ehre deſſelben Gut 
Blut zu ſetzen, für ihre höchſte und heiligſte Aufgabe halten. In ſorglicher Vorausſicht deſſen, was 
eingetreten iſt, habe Ich ſeit Jahren es für die erſte Pflicht Meines Königlichen Amtes erkennen 


(54. Jahrgang. Rr, 50) 


5 ö Das Grenzſtädtchen Oſtritz wurde ſofort beſetzt. Die Be. Nachrichten zufolge nach Prag abgereiſt, um ih na 
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müſſen, Preußens ſtreitbares Volk für eine ſtarke Machtentwickelung vorzubereiten. Befriedigt und zur 
verſichtlich wird mit Mir jeder Preuße auf die Waffenmacht blicken, die unſere Grenzen deckt. it ſeinem 
Könige an der Spitze wird ſich Preußens Volk ein wahres Volk in Waffen fühlen! Unſere Gegner 
täuſchen ſich, wenn ſie wähnen, Preußen ſei durch innere Streitigkeiten gelähmt. Dem Feinde gegenüber 
iſt es einig und ſtark; dem Feinde gegenüber gleicht ſich aus, was ſich entgegenſtand, um demnächſt im 
Glück und Unglück vereint zu bleiben. N 
Ich habe Alles gethan, um Preußen die Laſten und Opfer eines Krieges zu erſparen, das weiß 
Mein Volk, das weiß Gott, der die Herzen prüft. Bis zum letzten Augenblicke habe Ich, in Gemeinſchaſft 
mit Frankreich, England und Rußland, die Wege für eine gütliche Ausgleichung geſucht und offen gehal“ 
ten. Oeſterreich hat nicht gewollt, und andere deutſche Staaten haben ſich offen an ſeine Seite geftellt- 
So ſei es denn. Nicht Mein iſt die Schuld, wenn Mein Volk ſchweren Kampf kämpfen und vielleicht 
harte Bedrängniß wird erdulden müſſen: aber es iſt uns keine Wahl mehr geblieben! Wir müſſen fechten 
um unſere Exiſtenz, wir müſſen in einen Kampf auf Leben und Tod gehen gegen diejenigen, die das 
Preußen des großen Kurfürſten, des großen Friedrich, das Preußen, wie es aus den Freiheitskriegen 
hervorgegangen iſt, von der Stufe herabſtoßen wollen, auf die ſeiner Fürſten Geiſt und Kraft, ſeines 
Volkes Tapferkeit, Hingebung und Geſittung es emporgehoben haben. 
R Flehen wir den Allmächtigen, den Lenker der Geſchicke der Völker, den Lenker der Schlachten an, 
daß Er unſere Waffen ſegne! g ＋ 
Verleiht uns Gott den Sieg, dann werden wir auch ſtark genug ſein, das loſe Band, welches dit 
deutſchen Lande mehr dem Namen als der That nach zuſammenhielt, und welches jetzt durch diejenigen 
erriſſen iſt, die das Recht und die Macht des nationalen Geiſtes fürchten, in anderer Geſtalt feſter und 
eilvoller zu erneuen. g | TR 
Gott mit uns! N 
Berlin, den 18. Juni 1866. (gez.) Wilhelm. 


— u— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſch land An Doz dale Ache datt erg . N 
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Nachrichten vom Kriegs: Schauplase. mit fta and Ja dan Senn wid nad eat 
rwarth v. Bittenfeld hat bei fei inrü elaſſen, während Jeder von en na eſien gehen 

in Sahen fogende Pröffamation cdeger. ben  fann. Die 70 in rl arenen 9 en Bapnbeamih, 
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roflamation an das ſächſiſche Volk. müſſen binnen 24 Stunden Preußen verlaſſen. Mehrere de. 
Sad) Ich rüde in Euer Lad ah nicht aber als don find ſeit 20 Jahren in Görlitz wohnhaft und Dauebeſite | 
Euer Feind, denn ich weiß, daß Euere Sympathien nicht u. Man hegt in militäriſchen Kreiſen den Verdacht, daß n4 | 
ier ewe mit den Beſtrebungen Guerer Regierung. Sie Bahntelegraph benutzt worden ſein ſoll, um nach Dre den 100“ 
tes geweſen, die nicht eher geruht hat, als bis aus dem die preußiſchen Truppenbewegungen zu berichten. Preuß 5 
und Preußen die Feindſchaft beider Kavallerie geht von Bautzen gegen Dresden vor. — Die B Font 


entſtanden; ſie allein. ift die Veranlaſſung, 8 önes bei Löbau war zur Sprengung vorbereitet, wurde aber 
entitanden; fi f r ganz unbeſchadigt vorgefunden, Aufgeriſſene Schienen wude 


Land zunächſt der Schauplatz des Krieges werden wird. 5 a Sch: 7180 
Aber meine Truppen werden Euch je demſelben Maße als ſchuell wieder gelegt. — Die Bahnbrücke bei Rieſa it, it 
Freunde, gleichwie Einwohner unſeres eigenen Landes behan: Befehl der ſächſiſ W am 15. Jun ben ch 
deln, als Ihr uns entgegenkommen, und bereit fein werdet, Brand geſteckt worden. Am 16. Juni mit Tagesan e 
die nicht zu vermeidenden Laſten des Krieges willig zu tragen. wurde die ſächſiſche Grenze in drei Kolonnen überſchrn 
In Eurer Hand alſo wird es liegen, die Leiden des Krie: Unterhalb Rieſa wurden während der Nacht zwei, eee u 
es zu mildern und die Beſtrebungen zu vereiteln, die fo gern brücken geſchlagen. Rieſa und Wurzen tft ſtark 1 
ein Gefühl ven Zeindfeligfeit den verwandten Volksſtämmen Cine Feld-Eijenbahn-Station ift von Berlin in Röder d 
einimpfen möchten. straf } ai . Jun ge und gie 1 1 bel 
Der Königlich Preußiſche General der Infanterie erzuſtellen. Am 17. Jun ſind die Preußen in en ion 
en ah ee e ane eingerückt. — Der König von Sachſen 2 eine Broflamati 3 
; Herwarth von Bittenfeld. an ſeine treuen Sachſen erlaſſen, worin er ſagt: : 
5 1 werde wegen ſeiner Bundestreue feindlich behandelt. Sache, 
In Görlitz wurde am 16. Juni — das 67. Regiment gehe muthig in den heiligen Kampf. Der König bleibe in 4 
allarmixt und rückte auf der Zittauer Straße nach Sachſen ein. itte ſeines tapfern Heeres u. ſ. w. Er iſt aber 0 Mis 


ündniß von Oeſterrei 


tad , d 
au wurde heute früh ohne Kampf beſetzt und ebenſo mer und kgl. Baarvorräthe gehen über unchen nach x 
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des Generals von Herwarth die Verbin, f 
des Generals der In: 


wo fie untergebracht werden. — Den Oberbefehl über die ſäch⸗ 
ſiſche Armee führt der Kronprinz. i 


eben jih na 
na Millar 55 am rechten Elbufer in Brand geſteckt 


reußen hat folgende Bekanntmachung, 
e Bewohner der ſccſiſchen Lauſitz 


n geſeben, dem König von Sachſen den Krieg zu er⸗ 
lären und ich habe daher heute einen Theil der von mir 
kommandirten Truppen die Grenze der Lauſitz überſchreiten 
laſſen. Wir führen nicht den Krieg gegen das Land und die 
Bewohner von Sachſen, ſondern gegen die Regierung, welche 
uns denſelben ohne allen Grund durch ihre Feindſeligkeit auf⸗ 
gedrungen hat. Meine Truppen werden überall das Privat⸗ 
eigenthum gewiſſenhaft ſchonen und jeden ruhigen Landes⸗ 
bewohner ſchüben. Bewohner der Lauſitz! kommt uns daher 
mit Vertrauen entgegen und ſeid überzeugt, daß meine Solda⸗ 


ten durch Wohlwollen und ſtrenge Mannszucht dem Lande 
die Laſten des Krieges möglichit erleichtern werden, Laſten, die 
nicht ganz zu vermeiden ft 


nd, da es erforderlich ſein wird, 
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dung hergeſtellt. 

Nach einem Telegramme f 
faͤnterie v. Herwarth iſt derſelbe am 18. Juni Nach⸗ 
mittags mit der 16. Infanterie⸗Diviſion in Dresden 
eingerückt, nachdem die Avant⸗Garde unter General⸗ 
Major von Schoeler mit 3 Escadrons des Königs⸗ 
Huſaren Regiments Nr. 7 bereits um 11% Uhr 
die Stadt erreicht hatte. Stimmung der Bevöl⸗ 
kerung ruhig und entgegenkommend. 

Dresden, 18. Juni, Nachmittags. Die Avant⸗ 
garde des Generals v. Herwarth hat heute Mittag 
12 Uhr Dresden paſſirt und iſt in der Richtung 
auf Pirna und Dippoldiswalde weiter vorge 
gangen. ? 

Die ſächſiſchen Truppen haben ſich vom 16. d. M. 
ab nach Böhmen zurückgezogen. 5 

In Meißen iſt die Elbbrücke am 15. Juni geſprengt 
worden. Schon am 16. Juni erſchienen einige preußlſche Hu⸗ 
ſaren, denen am folgenden Tage Truppen aller Waffengat⸗ 
tungen folgten und in der Richtung nach Dresden weiter 
gingen. Die Bewohner von Meißen bewunderten das gute 

usſehen der Truppen. 

— Die Betriebsſtörungen auf der Bahn werden durch 
preußiſche Pioniere beſeitigt. Die Vertretung der öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen in Leipzig hat nach ne 
des öſterreichiſchen Generalconſul der engliſche Generalconſu 
übernommen. Am 18. Juni Morgens waren noch keine 
Preußen in Leipzig. Am 17. Juni Nachmittags überbrachte 
indeß eine preußiſche Dragonerpatrouille von 5 Mann ein 
Schreiben des preußiſchen Oberbefehlshabers an den Magiſtrat 
von 

In der Nacht zum 16. Juni iſt die preußiſche Kriegserklä⸗ 


rung in Hannover eingetroffen. — verbreitete ſich 


die Nachricht vom Einrücken der preußiſchen Truppen von 
Altona und Minden her. Die Truppen begaben ſich nach dem 
Bahnhofe, um nach dem Süden befördert zu werden. In 
Folge der Nachricht, daß auch der König den Truppen folgen 
werde, begab ſich eine Deputation der Stadtbehörden noch fpät 
Abends zum König und bat denſelben, die Reſidenzſtadt nicht 


zu verlaſſen, vielmehr Maßregeln zu ergreifen, um dem Lande 


den Frieden zu bewahren. 8 ſchlug die Bitte rund 
ab und age er könne als Chriſt, Monarch und Welf nicht 
anders. ald nach der Audienz begaben ſich der König und 
der Kronprinz nach Göttingen; die Königin und die Prinzeſ⸗ 
ſinnen blieben zurück. — Am 16. Morgens rückten die Preußen 
aus Minden aus und 17. Juni Abends 7 Uhr nach zwölf⸗ 
ſtündigem Marſche in der Hauptſtadt Hannover ein. — 
In der Nacht zum 16. Juni haben die Preußen von Altona 
aus die Elbe auf Pontons, Dampfböten und Fähren über: 
ſchritten und Harburg beſetzt. General v. Manteuffel hat 
ſich ebenfalls nach Harburg begeben. Eine Proklamation for: 
dert die Hannoveraner auf, den Truppen freundlich entgegen⸗ 
zukommen; das Land befinde ſich zwar im Kriegezuſtande 
gegen Preußen, das Privateigenthum werde aber geſchont 
werden. Auch die preußiſche eee an das deutſche 
Volk wurde verbreitet. Die reußen mußten in Harbu 

ohne Quartierzettel einquartiert werden, wurden aber gut au 


enommen und erhielten von den Bürgern volle Beköſtigung. 


In den öffentlichen Kaſſen wurde nur wenig gefunden. 5 
der Nacht zum 17. Juni haben die Böte des zerſchiffs 


Leipzig. Di 
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Arminius“ und des „Cyeloy“ einen Haudſtreich ausgeführt. 


ie Kanonen in den Strandbatterien bei Brunshauſen wurden 
1 ein Zollſchooner genommen und die Königl. Kaſſen 

it eſchlag belegt. Die hannöverſchen Truppen kamen zu 
ſpät, Der Zollſchooner iſt nach dem ms er Hafen ge: 
bracht worden. Vor Harbur liegen die preußiſchen Kriegs 
ſchiffe „Blitz“, „Loreley“ und „Tiger“. — Am 18. Juni befand 
ſich der General v. anteuffel mit den preußiſchen Truppen 
in Lüneburg. 

Aus dem K. Q. Lüneburg geht die Meldung 
des General⸗Lieutenants Frhrn. von Manteuffel ein, 
daß das Füſilier⸗Bataillon des 1. Rheiniſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 25 mit Zurücklaſſung von 
etwa 150 Mann in Harburg am 17. Juni, Abends 
10 Uhr, auf den Kanonenbooten „Loreley“ und 
„Eyklop“, ſowie auf einem Privat⸗Dampfer aus Har⸗ 
burg eine Expedition gegen Stade unternommen hat. 
Am 18. früh 1 Uhr war das Bataillon bei Twiden⸗ 
fleth ausgeſchifft und trat ſofort den Vormarſch ge⸗ 
gen das 1½% Stunde entfernte Stade an. 

Etwa 1000 Schritt vor der Feſtung wurde die 
Kolonne von einer, Vedette, die ſofort im Carriere 
zurückritt und die Garniſon allarmirte, entdeckt, folgte 
jedoch ſchnell, fand aber bereits das Feſtungsthor 
verſchloſſen. Mit Hülfe der von Matroſen mitge⸗ 
führten Brechinſtrumente gelang es, nach einigen Mi⸗ 
nuten das Thor zu erbrechen und Oberſt⸗Lieutenant 


von Cranach ſtürmte an der Spitze ſeines Bataillons 


noveraner zum Niederlegen der Waffen auf. 
die Abtbeilung kommandirende Offizier ließ ſtatt deſſen 


in die bereits allarmirte Feſtung hinein. 
In der zum Markt führenden Straße, auf den die 
Hauptwache belegen, kam eine geſchloſſene Abtheilung 
annöverſcher Truppen in der Stärke von etwa 40 
Mann der Kolonne entgegen und auf dem Markt 
wurde eine größere Zahl derſelben ſichtbar. 
Oberſt⸗Lieutenant von Cranach forderte die Sn 
er 


zur Attaque das Gewehr fällen und bis auf etwa 10 
Schritt aneinander genähert, wurde von den vorderſten 
Füſilieren auf ſie Feuer gegeben, das aus einem 
Hauſe auf dieſelben erwidert wurde. 

Ein hannöverſcher Stabsoffizier erſchien nun zwi: 
ſchen den Abtheilungen, bat, das Feuer einzuſtellen, 
die hannöverſchen Truppen hätten Befehl, ſich nicht 
zu vertheidigen und der Kommandant wäre geneigt, 
zu kapituliren. 

Dem entſprechend wurde ſogleich Halt gemacht, 
Gewehr abgenommen und eine Kapitulation abge⸗ 
ſchloſſen, nach a 5 u. A. ſämmtliche Offiziere der 


Garniſon die Freiheit erhalten, mit allen Ehren und 
insbeſondere mit 4 des Seitengewehrs, 
ie 


nach Belieben abzuziehen, in Heimath oder an⸗ 
derwärts zu gehen. Die Mannſchaft — Unteroffiziere 


und Soldaten — giebt die Waffen ab und wird 


1138 — 15 “ei 
eder Einzelne in die Heimath geſchickt. Das Pri⸗ 


vat⸗Eigenthum der Einwohner und der Militairs 
wird in jeder Hinſicht reſpektirt und nicht angetaſtet. 

An Kriegsmaterial iſt in Stade erobert worden 
21 gezogene Geſchütze, 8 Haubitzen, 6 Mörſer und 
viele verſchiedene Kanonen, 14,000 neue gezogene 
Gewehre, pe Munition und zahlreiche 
Kriegs⸗Bedürfniſſe. Die Eiſenbahn Kommunikation 
mit Hannover iſt hergeſtellt. 

— General v. Manteuffel iſt zum Oberbefehlshaber in Han: 
nover ernannt. — Nach Berichten aus Braunſchweig hat 
eine Demonſtration gegen die Regierung wegen Ablehnung 
des 110 f de Neukralitätsantrages ſtattgefunden. — Wie 
verlautet, iſt Hannover gleichzeitig von Minden aus, Lüneburg 
von Lauenburg und Stade von Glückſtadt aus beſetzt worden. 

— General v. Beyer hat die Eiſenbahn bei Melſungen 


er 
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zerſtört, Guntershauſen und Kaſſel beſetzt, fo daß ein 


Entweichen der Hannoveraner an den Main auf dieſer Linie 
alle Sie müſſen alſo dem General Manteuffel Stand 
alten. 

der hannöverſchen Armee, angeblich 10— 12000 Mann, zwiſchen 
Transdorf und Göttingen in Kantonnirungen. In der Haupır 
ſtadt Hannover herrſcht vollkommene Ruhe. Die n 
der preußiſchen Truppen wird ſehr gelobt und auch die Trup⸗ 
pen äußern ſich zufrieden mit ihren Wirthen. Ein Theil der 
Truppen iſt weiter ſüdlich marſchirt. 
Preußiſche Truppen ſind am 16. Juni Abends über Gießen 
in Marburg eingetroffen. Sie begeben ſich in foreirten Mär: 
ſchen nach Kaſſel. Ein Theil derſelben it nach Fulda detaſchirt. 
Die heſſiſchen Truppen find von Kaſſel nach Bebra trans⸗ 
portirt worden. Der Kurfürſt hat ſich nach Frankfurt a. M. 
begeben. In der Nähe der Stadt Fulda ſoll ſich ein bairiſches 
Armeccorps zuſammenziehen. 

Lüneburg, 18. Juni,7 Uhr Abends. General v. 
Manteuffel hat ſich mit 2 Bataillonen Infanterie 
per Eiſenbahn nach Hannover begeben und mit General 
v. Falckenſtein vereinigt. Der Reſt des Man⸗ 
teuffel'ſchen Corps folgt in beſchleunigten Märſchen, 
theils zu Fuß, theils auf der Eiſenbahn. 

Koblenz, 17. Juni. 
Frankfurt ſammelt ſich das achte Bundescorps mit 
Naſſau, um demnächſt gegen unſere Truppen in 


ach eingegangenen Nachrichten ſtehen die Trümmer 


In den Oriſchaften um R 


Kurheſſen und Hannover vorzugehen. Sie jollen ſich, 
wie es heißt, dazu mit den Bayern verbinden, die 
ſchon von Schweinfurt nach Coburg vorgegangen 


ind. Die Württemberger kommen heute in Frank⸗ 
furt an. Der ſogenannte Bundestag hat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, daß Großherzoglich Heſſiſche Truppen in 
Stelle der früheren von Preußen und Oeſterreich in 
Frankfurt einrücken. Alle Nachrichten, daß die Bri⸗ 
gade Kalik oder ſonſtige Oeſterreichiſche Truppen in 
die Umgegend von Frankfurt einquartirt ſind, ent⸗ 
behren der Begründung. Brigade Kalikiſt nach Böhmen. 
Ratibor, 19, Juni, 775 Oeſterreichiſche Truppen haben 
bei Guhrau die Grenze überſchritten und auf preußiſche Ulanen⸗ 
ron sz ae Jorge later er Auf de 
ein zur Nelogn 2 * 
bischen Gebel darch ſerrelchſche Hufaten umzingelt und mit 


Auch bei Klingebeutel wurde 


—— an 
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abiner⸗Schüſſen begrüßt. Der preubiſche Oper mare 


lichen Behörden perlegt. 
\ Preußen. 
er age Erlaß vom 18. Juni 1866 — betreffend 
* ie Abhaltung eines N Bettages 
14 am 27. Juni d. J. 3 
| Es hat Gott ee Meine Bemühungen, die Segnun⸗ 
ben des Friedens Meinem Volke zu erhalten, mit Erfolg zu 
| 996 5 ingedenk der ſchweren Verantwortung, welche die 
nlſcheidung über Frieden und Krieg auf Mein Gewiſſen legt 
und der großen Opfer, mit welchen der Krieg die Wohlfahrt 
und das Familienglück vieler Tauſende, hier und drüben, be: 
roht, habe ich keinen Weg unverſucht gelaſſen, einen ehren⸗ 
ollen und für die Zukunft des geſammten deutſchen Vater⸗ 
ndes ſegensreichen Frieden zu erhalten und auf ſicheren 
rundlagen neu zu ejefigen. Gott hat es anders gefügt. 
zu Ihm kann Ich aufblicken, wenn ich jetzt unter Anrufung 
ines Allmächtigen Beiſtandes das Schwert ziehe zur Per: 
heidigung der theuerſten Güter Meines Volkes. Mein Volk 
hne Unterſchſed des Bekenntniſſes wird auch jetzt zu Mir 
en, wie es in den Zeiten der Gefahr zu Meinem in Gott 
enden Vater und zu Meinen Vorfahren, glorreichen An⸗ 


f 
| 
| 


wie mit Enthaltung von öffentlichen Geſchäften und Arbeit, 


rlin, 18. Juni 1866. Wilhelm. 
von ühler. 


u den Miniſter der geiſtlichen 1c. Angelegenheiten. 


N Berlin, 17. Juni. Preußen hat gegen die Beſetzung der 
rankfurter Telegraphenſtation durch Baiern als das Völker⸗ 


den und auf Entwaffnung zu operiren. — Der diploma: 
e Verkehr mit Baſern iſt noch nicht abgebrochen. — Der 
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italieniſche Geſandte in Berlin, welcher zugleich beim Deuts 
ſchen Bunde beglaubigt iſt, iſt von Florenz aus angewieſen 
worden, ſich den von 4 — dem deutſchen Bunde gegenüb 
zu ergreifenden Maßregeln anzuſchließen und ſeine Functionen 
bei der Bundesverſammlung gleichfalls als erloſchen zu bes 
trachten, — Der Erbprinz von Auguſtenburg ſoll ſeine ſchle⸗ 
ſiſchen Beſitzungen an ſeinen Vater verkauft haben. 
— Der „St. Anz.“ enthält in ſeinem amtlichen Theile die 
Notiz, daß Se. Hoheit der Herzog Ernſt von Koburg eine 
bervorragende Stellung unter denjenigen deutſchen Fürſten 
einnimmt, welche für die Rechte Preußens einzutreten Willens 
ſind. 2 577 og hat ſich mit großer Entſchiedenheit gegen 
den öſterreichiſchen Mobiliſirungsantrag abe 
Waldeck und Koburg haben ihre mobilen 
Preußen zur Verfügung geftellt. — Der bairiſche Geſandte 
hat ſeine Päſſe verlangt. Die Geſandten von Würtemberg 
und Heſſen⸗Darmſtadt ſind noch hier, während die Geſandten 
von Hannover, Sachſen und Kurheſſen Berlin verlaſſen haben. 
erlin, 19. Juni. Der königl. Hof iſt durch das geſtern 
zu Potsdam an Zahnkrämpfen erfolgte Ableben des den kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften am 15. September 1864 gebornen 
Prinzen Sigismund in tiefſte Betrübniß verſetzt. — Ih 


ilen Kontingente 


re 
Majeſtät die Königin iſt vorgeſtern aus Baden über Weimar 


bier eingetroffen. Auf den Bahnhöfen zu Wittenberg und 
Bitterfeld wurden Ihre Majeſtät von der dort verſammelten 
Landwehr mit enthuſiaſtiſchen Hurrahs begrüßt. Ihre Ma: 
jeſtät dankten ſehr huldvoll, reichten mehreren Wehrmännern 
die Hand und beſchenkte die Soldaten mit einer bedeutenden 
Geldſumme, die von ihnen zu einem kleinen Se verwendet 


wurde. Ihre Majeſtät ſind zu Sr. Königl. Hoheit dem Kron⸗ 


prinzen ins Hauptquartier 1 und kehren morgen wieder 
aus Schleſien zurück. — Ueber die Abreiſe Sr. Majeftät des 
e iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 

Berlin, 19. Juni. Der Director der niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn begibt ſich heute nach Dresden, um dort 
die Verwaltung der fach sich ſchleüf en Eiſenbahn zu überneh⸗ 
men. Auf der anhaltſchen Bahn ſind geſtern Schienen und 
anderes Material nach Sachſen befördert worden, um die zer⸗ 
e Bahnſtrecken überall wieder in fahrbaren Zuſtand zu 
ringen. j 
Berlin, 19. uni, Die „Nd. A. Z.“ ſchreibt: Zugleich 
mit der amtlichen Erklärung, welche die preußiſche Regierung 
am 16, Juni bei den auswärtigen Höfen über die Schritte 
abgegeben hat, die von ihr 17 5 des in Frankfurt am 14. Juni 
erfolgten Bundesbruches in Sachſen, Hannover und Kurheſſen 
geſchehen ſind, hat Preußen auch bei allen deutſchen Regie⸗ 
Fangen in einer beſondern Erklärung Proteſt erhoben gegen 
die Vornahme aller Handlungen, ſeien ſie von einer Regierung 
oder von mehreren Namens oder im Auftrage des ſogenann⸗ 
ten Bundestages vorgenommen, und im Voraus dergleichen 

Handlungen für null und nichtig erklärt. 

Berlin, 20. Juni. Es it als Grundsatz aufgeſtellt wor⸗ 
den, daß die Truppen in den oecupirten Ländern, wenn fie 
keinen Widerſtand leiſten, entwaffnet und in die Heimath ge⸗ 
ſandt werden; dagegen ſollen die im Kampfe überwältigken 
Truppen als 1 , behandelt werden. 

— Durch den Ausbruch des Krieges haben die mit den 
gegneriſchen Regierungen abgeſchloſſenen Zollverträge von 
ſelbſt ihr Ende erreicht. Es find die betreffenden Zollbehör⸗ 
den angewieſen worden, die Intereſſen Preußens zu wahren. 

Oldenburg und Anhalt haben ihren Austritt aus dem 
Bunde amtlich notifizirt. Anhalt hat zugeſagt, ſein Bun⸗ 
deskontingent Preußen zur Verfügung ſtellen zu wollen. — 
Waldeck und Koburg ſtellen ihre mobilen Kontingente dem 
Könige zur Verfügung. N 


— 


Eine Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und der 
nanzen vom 16. Juni verbietet die Ausfuhr von Pferden 
ber die e e der Monarchie. 
Den Oberbefehlsbabern der Truppen, welche in Sachſen, 
Hannover und Kurheſſen eingerückt ſind, da die Regierungen 
dieſer Länder ihre feindliche Haltung gegen Preußen nicht ha⸗ 
ben aufgeben wollen, ſind Civilkommiſſare für die Lei: 
tung der Verwaltung beigegeben worden, und zwar für Sach⸗ 
ſen der Landrath von Wurmb aus Weißenfels, für Han⸗ 
nover der Landrath Freiherr v. Hardenberg aus Mans⸗ 
feld und für Kurheſſen der Geh. Regierungsralh Dunker. 
Dem Königl. Kabinet iſt von der Schaumburg⸗Lippe⸗ 
ſchen Regierung die amtliche Erklärung zugegangen, daß ſich 
die fürſtliche Regierung bei dem Bundesbeſchluſſe 
in Frankfurt am 14 ten in keiner Weiſe betheiligt 
bat. Zur 16. Kurie gehören Schaumburg Lippe, Lippe⸗Det⸗ 
mold, Reuß, Waldeck und Liechtenſtein. Der ftimmführende 
Geſandte, der Schaumburgſche Kabinetsrath von Strauß, er⸗ 
klärte bei der Abſtimmung, daß zwar Lippe, Waldeck und 
Reuß j. L. dem öſterreichiſchen Antrage nicht beiſtimmten, 
daß er aber die Stimme der Geſammtkurie, obwohl er nicht 
vollſtändig inſtru rt ſei, für den öſterreichiſchen Antrag ab⸗ 
1555 müſſe. Es liegt hier, wie es ſcheint, eine Mandatfäl⸗ 
ſchung vor. Die verhängnißvolle Entſcheidung am 14. Juni 
hat von der 16. Kurie abgehangen. Obne jene Fälſchung wäre 
eine Stimmengleichheit vorhanden geweſen. In der 13. Kurie 
ſtimmten Naſſau und Braunſchweig gegen einander. Obne dieſe 
wäre die Majorität gegen Deiterreich eweſen und der Friede 
in Deutſchland wäre noch heute ungeſtört. Von ſolchen Zu: 
fälligkeiten hängt das Wohl und Wehe der Staaten ab! 
eichenbach, 18. Juni. Der Kommerzienrath Geisler 
und der Fabrikant Ernſt Zwanziger zu Peterswalde errichten 
jeder auf eigene Koſten ein vollſtändiges Lazareth von 30 Bet⸗ 
ten und erſterer hat außerdem eine Etage feines Wohngebäu⸗ 
des zur Errichtung eines Lazaxeths und feinen großen Garten 
zur Anlegung eines Baraken⸗Lazareths zur Verfügung geftellt. 
In 2 0 a. O. haben 15 Zimmergeſellen aus eigenem 
Antriebe bei ihrem Meiſter beantragt, ihnen wöchentlich 1 Sgr. 
von ihrem Lohne zur Verwendung für die Familie eines zur 
Armee 177 Beru 1 4 76 abzuziehen. (Pr.⸗Z. f. S.) 
Neiſſe, 15. Juni. Die grauen und die barmherzigen 
Schweſtern baben ſich nicht nur zur Pflege kranker Krieger 
erboten, ſondern auch alle Vorbereitungen getroffen, daß ibee 
Anſtalten zu Lazarethen benutzt werden können. 
Myslowitz, 18. Juni. Sämmtliche Kaſſen ſind nach 
Breslau in Sicherheit gebracht worden. Von den Stationen 
farm Ruda, Schwientochlowitz, Kattowitz und Myslowitz 
mmtliche Utenſilien und Materialten, insbeſondere der ganze 
Wagenpark in der Richtung auf Breslau ſegescafft worden. 
b us Kattowitz wird der „Br. Z.“ geſchrieben: Ruſſiſche 
Beamte haben angezeigt, daß, ſobald Oeſter eicher dle preußi⸗ 
ſche Grenze überſchreiten, den preußiſchen Flüchtlingen nebſt 
ihren Neiße Effekten und Mobilien auch ohne Päſſe nach Sos⸗ 
nowice freier Einlaß gewährt wird. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten 

Altona, 20. Juni. Dem „Altonaer Merkur“ iſt wegen 
feiner Haltung gegenöber der jetzigen Regierung eine offizielle 
Verwarnung ertheilt worden. \ 

Die „Alton. Nachr.“ melden: Das Gerücht des bevor: 
ſtehenden Abrückens des hamburgiſchen Militärcontingents nach 
den dene wird uns von competenter Seite beſtätigt. 
Die rſchbereitſchafts⸗Ordre datirt von Sonnabend den 16. 
Ms. Hamburg erhält ein kleineres preußiſches Beſatzungs⸗ 
Corps unter einem preußiſchen Commandanten. 


ZU 


— Das Oberpräfibiun hat verfügt, die helſteiniſchen Ber 
börben ſollen ſich künftig nur der Amtöbezeihmung bedienen 
und das Prädikat „perzeglich“ weglaſſen. — Das Formular 
des Gelöbniſſes greift nicht der Zukunft der Herzogthümer vor, 
ſondern fordert neben treuer Amtsführung nur die Erfüllung 
der allgemeinen Bürgerpflicht, des Gehorſams gegen den Lanz 
des herrn. F 

Der Rector der Univerſität in Kiel, Profeſſor Harms, 
ſowie die meiſten Profeſſoren und Beamten haben den gefor⸗ 
derten Revers ohne jeden Vorbehalt unterſchrieben. — Nach 
der Beſetzung von Altona befahl ſogleich der General v. Man: 
teuffel, dem erkrankt zurückgebliebenen öſterreichiſchen General 
v. Kalik einen preußiſchen Ehrenpoſten zu geben. — Dem 
Vernehmen nach wird vom Gouverneur eine Aushebung für 
die beiden Herzogthümer ausgeſchrieben werden. * 


Anhalt. 
Deſſau, 18. Juni, 8 Uhr Vormittags. Anhalt 
ſagt zu, ſein Bundes⸗Kontingent Preußen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen zu wollen. 


Sach ſe n. 

Dresden, 20. Juni. Die von dem preußiſchen Handels. 
Ministerium nach Sachſen abgeſchickte Kommiſſion höherer 
a ee bat heute den Betrieb der ſächſ. Staats- 
Eiſenbahnen, ſowie die Kontrolle der nah Bin Ger Privat⸗ 
dahn übernommen. Die Anſchlüſſe nach Berlin, Erfurt ſind 
wieder bergeſtellt. — Der frühere Fahrplan wird, ſoweit es 
die militairiſchen Operationen geftatten, fortbeſtehen. — Die 
Brücke bei Rieſa wird in wenigen Tagen wieder fahrbar ſein. 
Uebrigens haben auch die nicht verbrannten Bogen der rücke | 
durch das Feuer ſehr gelitten und bedürfen ſorgfältlger Aus⸗ 
beſſerung und Unterſtüzung. Vorläufig findet bei Rieſa dere 
Trajekt per Kahn ftatt. — Die Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilung der 
Armee des Generals v. Herwarth befindet ſich ebenfalls in 
Dresden; die der Armee des Prinzen Friedrich Karl war 
geſtern bei Bautzen angekommen und hatte die geſtörte Strecke 
von Görlitz ab wieder fahrbar gemacht. Die Feld⸗Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung der Hauptarmee iſt nach Coſel abgegangen. | 

Leipzig, 19. Juni. Die 1 51 Zeitung theilt folgende 
Einzelnheiten mit; Heute früh noch vor 4 Uhr bewegte ſich 


eine lange Reihe von Leiterwagen, begleitet von 125 Mann 


preußiſcher Infanterie, durch Reudnitz nach der Stadt herein, 
nach dem bairiſchen Bahnhofe und fuhren, wie verſichert wird, 
von dort nach Altenburg weiter. Das preußiſche Commande 
übernahm die Telegraphenleitung und die Kaſſe der Eiſenbahn⸗ 
der Betrieb auf der letzteren iſt ſeitdem vollſtändig ein eſte t. 
n der Stadt wurde die Kaſſe der Poſt mit Beſchlag belegt; 
die Kaſſe des Polizei⸗Amtes entging derſelben, weil die letztere 
Behörde eine ſtädtiſche iſt. Dem Rathe und dem Polizeia e 
wurde offiziell mitgetheilt, daß der Königlich preußiſche Hanpfe⸗ 
mann v. Kneſebeck als Stadt⸗Kommandant von ger che 5 
lirt ſei. — Schon von 9 Uhr Vormittags an zogen 21 
von Neugierigen durch die öſtliche Vorſtadt, um den au 
11 Uhr angeſagten Einmarſch einer größeren Abtheilung preu⸗ 
ßiſcher Truppen mit anzuſehen. Kurz nach 11 Uhr rüdte dann 
auch das 2. Bataillon des Aten Königl. preußiſchen Garde. 
Regiments unter dem Befehl des Oberſt⸗Lieutenants v. d. jien 
hier ein und zog durch die Dresdener Straße, den e 
ſchen Steinweg, über den Auguſtusplatz, die Schillerſtraße un 
Schloßgaſſe nach dem Schloſſe Pleißenburg. Das Bataillon 
war geſtern Mittag aus Torgau aufgebrochen und hatte n 
Eilenburg übernachtet, von wo es heute Morgen über Taucha, 
dierher rückte. Schlag 12 Uhr fuhr der letzte, dem Bataille 
folgende Wagen auf den Schloßhof ein. Die Truppen ha 


a 


den Befehl, vor der Hand in Leipzig zu bleiben und nament⸗ 
lich auch die ſächſiſch⸗bairiſche Bahn zu überwachen. Im 
Schloſſe ſelbſt fand ſich der Kommandant der hieſigen Kom: 
munalgarde nebſt ſeinem Adjutanten ein, um den preußiſchen 
Truppen bei ihrer Einrichtung behilflich zu ſein. 
Das Polizei⸗Amt hat auf Veranlaſſung des, wie erwähnt, 
um Stadtkommandanten von Leipzig eingeſetzten preußiſchen 
d ziers die Redactionen der hier erſcheinenden Zeitungen ꝛc. 
aufgefordert, von jeder Nummer der letzteren ein Pflichterem⸗ 
plar an das Stadikommando abzugeben. — Am ſchwarzen 
Brett im Auguſteum ift folgender aim zu leſenn 
„Nachdem die Fortſetzung der akademiſchen Lehrthätigkeit 
mehrfach in Zweifel gezogen worden iſt, hält es der Unter⸗ 
zeichnete I feine Wicht, den Herren Studirenden durch 
dieſen Anſchlag zu verſichern, daß von einer Unterbrechung 
oder Siſtirung der Vorleſungen infolge der geoenmmärtigen 
Beitverhältnifie in keiner Weiſe die Rede fein kann. Der 
Unterzeichnete fühlt ſich aber gedrängt, hierbel dankbar an⸗ 
zuerkennen, daß den Lehrern der Univerſität die Erfüllung 
ihrer Berufspflicht auch unter den ſchweren Ereigniſſen des 
Tages durch das muſterhafte Verhalten der Herren Studi⸗ 
renden weſentlich erleichtert wird, und zuverſichtlich darf er 
auch für die kommenden Zeiten erwarten, daß ſie uns in 
der unbeirrten Fortſetzung unſerer gemeinſchaftlichen Arbeit 
in der bisherigen Weiſe unterſtützen werden. l 8 
k Leipzig, den 19. Juni 1866. Der Rektor der Univerſität. 
Se (L. S.) Gerber.“ 


* Sachſen⸗Weimar. 5 


Eiſenach, 20. Mai. Aus Karlsruhe vom geſtrigen Tage 
wird gemeldet: Oeſterreich und ſeine Verbündeten verlangen 
von Baden unbedingte Heeresfolge gegen Preußen und drohen 
bei Verweigerung derſelben mit gerftülcelung des Großher⸗ 


zogthums. 
Sachſen-Koburg⸗ Gotha. 


Gotha, 18. Juni. Heute Mittag iſt das coburger Ba⸗ 
taillon, beef rt ne Herzog Ernſt, in der Uniform des 3. 
preußiſchen Küraſſterregiments, in Gotha eingezogen. In 
Stadt und Land iſt die Stimmung für Preußen. 


Sachſen⸗ Meiningen. 


Meiningen, 14. Juni. Das hieſige Bundescontingent 
iſt heute nach Mainz abgegangen. — Der Prinz Friedrich 
von Auguſtenburg iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

— Die Preußen ſind am 18. Juni in Kaſſel eingerückt. 
Der Kurfürſt iſt nicht Gelangt ſondern befindet ſich in Frank⸗ 
furt. Der preußiſche General v. Beyer hat eine Proklamation 
an die „heſſiſchen Brüder“ erlaſſen, worin er an ihre deutſche 
Geſinn ung appellirt, den friedlichen Bürgern Schutz verſpricht 
und freiwilliges 1 erwartet, wo er im Intereſſe 
der Truppen die Hilfe des Landes in Anſpruch nehmen muß. 


Großherzogthum Heſſen. 
n Homburg it am 17. Juni die preußiſche Telegraphen⸗ 
5 1 36 darmſtädtiſchen Soldaten unter Führung eines 
balriſchen Telegraphen⸗Inſpektors aus Frankfurt beſetzt worden. 


R Freie Stadt Frankfurt 

| nefurt a. M., 17. Juni. Das Bundespräſidium hat 
eee Geſandten den 2 Bundesbeſchluß 
notificirt, nach welchem der Austritt Preußens rechtswidrig 
und die Bundesbeſchlüſſe auch künftighin rechtsverbindlich fein 


ſollen. — Der Präſidialgeſandte hat im Namen Oeſterreichs 
erklärt, der Kaiſer werde mit voller Macht der gegen ſeine 
Bundesgenoſſen verübten Gewalt entgegentreten und mit aller 
militäriſchen Gewalt unverzüglich handeln: er desc ein 
leide Einſtehen für die . Sache, für Deutſchlands 
Recht und Freiheit, von allen bundestreuen Regierungen. 
Frankfurt a. M., 18. Juni. Die Miedererlangung 
. 5 teins iſt das Operationsziel der öſterreichiſchen Coalition. 
s wird dabei von der Auffaſſung ausgegangen, daß Oeſter⸗ 
reich ein Eigenthumsrecht des deutſchen Bundes auf das Her⸗ 
zogthum anerkannt habe. — Baden lehnt jede Betheiligung 
an feindlicher Action gegen Preußen ab. ; f 
— Geſtern Nachmittag — mitten im Frieden — iſt bier 
die preußiſche Telegraphenſtation von bairiſchen Truppen über⸗ 
fallen und die Einſtellung der amtlichen Funktionen der Be⸗ 
amten erzwungen worden. — Die Brigade Kalik iſt nach 
Böhmen abgegangen. — Würtembergiſche, naſſauiſche und 
darmſtädtiſche Truppen ſammeln ſich bei Frankfurt. 243 


Freie Stadt Bremen. 


Bremen, 20. Juni. Die Summe, welche aus dem han⸗ 
noverſchen Staatsſchatze von hier nach London geſchafft worden 
iſt, beträgt nahezu eine Million Thaler. Da das Schiff die 

Pag führte, fo haben die preußiſchen Krlegsſchiffe 
von der Anhaltung des Fahrzeuges Abſtand genommen. 

Bremerhafen, 19. Juni. 
geſtrigen Tage das Fort Wilhelm freiwillig geräumt. — Au 
der Rhede Haben die preußiſchen Kriegsſchiffe „Arminius“ 
„Loreley“ und „Jade“ Anker geworfen. 4, 


Hannover. 
Hannover. Der kommandirende General v. Falckenſtein 
hat eine Bekanntmachung erlaſſen, worin es heißt: 5 2 
mich zuvörderſt darauf beſchränken, für die Sicherheit meines 
Corps die nothwendigen Maßregeln herbeizuführen und ver⸗ 
anlaſſen, daß die Verpflegung deſſelben, die nach Kriegsge⸗ 
brauch jedem feindlichen Lande anheimfällt, in geregelter Wale 
berbeigeſchafft werde.“ Der Einmarſch der Preußen in der 


17 erfolgte am 17, Juni, Nachmittags Ay, Uhr. 


ie Truppen waren in der Nacht um 2 Uhr in Minden auf⸗ 
gebrochen und ſchienen von dem ungewöhnlich langen Marſche 
ermüdet zu ſein. Die Miniſter And dem Könige gefolgt. 
Die Nachricht von der Flucht des Königs nach England hat 
ſich nicht beſtätigt. Die Schatullen und der Staatsſchatz ſind 
nach England eingeſchifft worden. Die Hannoveraner ſtehen 
— bei Göttingen. General v. Manteuffel befindet ſich in 

annover. N 

— Die „Hamburger Nachrichten“ vom 20. d. M. enthalten 
aus Harburg die Nachricht, daß preußiſcher Seits eine Kriegs⸗ 
Contribution von 12,000 Thalern ausgeſchrieben worden I 
Wir find ermächtigt, dieſe Mittheilung als erdichtet zu 
zeichnen. 1 8 

Würtemberg. 

Stuttgart, 18. Juni. 
Kriegsmanifeſtes iſt beſchloſſen worden, ſofort alle disponiblen 
Truppen nach Norden in aer . i fegen, Die Eile ift 
groß; manche Truppen rücken nur halb ausgerüſtet aus. 

Baiern. 

München, 17. 9150 Geſtern kamen, von mehreren je 
ſiſchen Beamten begleitet, in mehreren Wagen der Oſtbahn 
Gegenſtaͤnde von hohem Werth aus Dresden hier an, und 
war, wie es heißt, ſowohl der Staats- als der Familienſchatz. 
zus ſollen vorerſt hier in fihern Gewahrſam gebracht 

en. 


ie Hannoveraner haben am 


Nach Singang des öfterreicht dm 
0 


Zoe Oe fette ch N 

Wien, 16. Juni. Ein öſterreichiſches Rundſchreiben an 
die Vertreter 2 Ralferreidps im Auslande ſucht den Bruch 
der 2 zu Conftatiren und die Verantwortung auf die 
in das Nacbargebiet gefallenen Friedensbrecher zu wälzen. — 
Ms. v. Gablenz iſt geſtern hier e und vom Kal⸗ 
Ir empfangen worden. — Heute reift der Kaiſer nach Olmütz 


ab, um eine Truppen⸗Inſpection vorzunehmen. 


f Schweiz. 
Di richt, daß die Schweiz zwei Obſervatignscorps 
(bei Vase d 64 Ganß aufen Br beftätigt ſich wicht 


Stanke lch. 


Paris, 19, Juni. Sicherem Vernehmen nach hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung auf das Anſuchen Preußens, die Vertretung 
der * Preußens in Oeſterreich und Baiern zu über: 
nehmen, ſich dazu bereit erklärt. In der betreffenden Erkla⸗ 
rung der preußiſchen Regierung ſoll in dankbarer Erinnerung 
auf die von dem Vertreter Preußens den franzöſiſchen Inter⸗ 
eſſen in Mexiko geleiſteten Dienſte hingewieſen ſein. Die Ge: 
ſandten Frankreichs in Wien und München haben bereits zur 
Uebernahme der Vertretung die kaiſerliche Ermächtigung erhalten. 


Spanien. 

Madrid, 12. Juni. Der Marineminiſter verlas in der 
Deputirtenkammer ein Telegramm, wonach die ſpaniſche Flotte 
durch das Bombardement auf Callao am 2. Mai die Forts 
dieſer Stadt gänzlich zerſtört habe und nur 3 3 
Kanonen 3 geblieben ſeien. Weiteren Nachrichten 
zufolge wird jenes Bombardement wirklich als ein Sieg der 
Spanier betrachtet, da ſämmtliche peruaniſche Forts kampf⸗ 
unfähig gemacht waren. 

In Spanien ift ein neuer Aufſtand ausgebrochen. Bei 

nia Elena hatten ſich 50 bis 60 Mann Bewaffnete unter 

erino geſammelt. Sie empfingen die gegen ſie geſchickten 
Gendarmen mit Schüſſen, die aber nur zwei Mann verwunde⸗ 
ten und wurden auseinandergeſprengt. Sie verloren einen 
Gefangenen und einen mit Munition und Mundvorrath bela: 
denen Wagen. Merino, der ſchon bei dem Prim'ſchen Inſur⸗ 
rectionsverſuche betheiligt war, entkam 

Gegen das Leben der Miniſter iſt ein Attentat verſucht 
worden. Der Bahnzug, auf welchem ſich die Miniſter bei 
ihrer Fahrt von Aranjuez nach Madrid befanden, ſollte aus 
den Schienen gebracht und in den Jarana geſtürzt werden. 
Glücklicherweiſe wurde die Gefahr durch einen Bahnwärter 


abgewendet. a 
Jia lieen 

Florenz, den 18. Juni. Nachdem Oeſterreich 

durch Uebernahme der ſogenannten Bundesaſſiſtenz, 

die es mit Baiern dem König von Sachſen leiſten 

wird, den Kriegszuſtand zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 

gen herbeigeführt hat, it heute vom Könige von 


Italien der Krieg an Oeſterreich erklärt 
worden. General Lamarmora begiebt ſich morgen 


und der König übermorgen zur Armee. In der Nacht 
zum 14. Juni haben ſich die Armeen in der Richtung 
des Mincio in Bewegung geſetzt. 
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Die Ratifikation des preuf 
avone hat das 


trages ſcheint jetzt e u ſei ne 
kalba ne ae zweiten Reife nach Berlin 9% 
bracht und ſoll auf der Rückreiſe in Paris den Kaiſer Napo⸗ 
leon davon in Kenntniß geſetzt haben. | 


Großbritannien und Itland 


London, 19. Jun. Der hannoverſche Finanzminiſter it 
heute mit 85 Bags en dengel aus Bremerhafen hier ein: 

etroffen, um daſſelbe in der engliſchen Bank zu deponiren.— 

u Dublin ift der Fenier O'Connor, welcher den Angeber 
rner erſtach, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurkheilt 


worden. 


Auerila ö ] 

Newport, den 1. Juni. Der General Scott iſt geitorben. 
Er war 1789 in Virginien geboren. Seine berühmteſte Waf⸗ 
fenthat war der mexikaniſche Feldzug 1846 und 1847. — 
Der Liverpooler Dampfer „Union“ hat auf der Herfahrt 
30 Perſonen durch die Cholera verloren. 

Newyork, 7. Juni. Das Unternehmen der Fenier gegen 
Kanada it geſcheitert. Präsident Johnſon hat eine Prokla⸗ 
mation gegen ſie erlaſſen. Sweeny und Roberts wurden ver⸗ 
haftet, gli und Munition confiscirt. Die Fenier 
haben Fort Erie geräumt; 400 wurden von den Bundestrup! 
12 gelangen genommen. Die kanadiſche Grenze wird ſtreng 

ewa a 

— Die Fenier, die Bert Erie beſetzt hatten, zogen am 
3. Juni wieder ab, um über den Niagara nach dem Unions: 
gen: zurückzukehren. ie in Fort Erie zurückgebliehenen 
2 Mann geriethen in die Hände der canadiſchen ig 
und 5 wurden ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen. eitere Ver? 
ſuche der Fenier, an anderen Punkten in Canada einzudringen, 
werden fruchtlos bleiben, da die Unionstruppen geme 
Ordre haben, jedes Boot in Grund zu bohren, das Fenler 
überſetzen wollte. 7 

Peru. Auf die Einladung Peru's, dem Bündniß gegen Spa⸗ 
nien beizutreten, bat Guatemala erwidert, daß bie ſüdamer“ 
kaniſchen Republiken feine neu Sympathie beſäßen, daß ihm 
jedoch das Bündniß unmöglich ſei. Vor Guatemala hatten 
von den 5 centralamerikaniſchen Republiken ſchan Salvador 
und Coſtarica ablehnend geantwortet und von Honduras 
und Nicaragua wird daſſelbe erwartet. 


Chronik des Tages. N 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt 
dem Kreisphyſikus und Sanitäksrath Dr. Bock in Swönan 
den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu verleihen. — 
Se. Kgl, Hoheit der Kronprinz hat im Namen Sr. Majeſal 
des Königs, des Allerdurchlauchtigſten Brotektors des National? 
dankes für Veteranen im Kreiskommiſſariat Oels, den Kreis 
Steuereinnehmer Jähner in Oels zum Schatzmeiſter zu er⸗ 
nennen geruht. 


Die ſächſiſche Bahn von Görlitz nach Dresden iſt 
ſeit heute den 21. d. M. wieder in Betrieb. An die frühe 
ven Beamten ift die Anfrage ergangen, ob ſie ihre 7 
onen wieder übernehmen wollen und auf ihre zuſtimmende Er 
klärung iſt ihnen der Aufenthalt in litz geſtattet. Von 
den geſtern hier anweſenden 26 Beamten haben ſich, wie man 
bört, 12 bereit erklart, den Dienſt wieder zu übernehmen, die 
übrigen halten dies nicht mit ihrer Beamtenpflicht für verein 
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bar. Die Beamten ſtehen als Ausländer ſelbſtverſtändlich un⸗ 
ter dem neulich proklamirten Kriegsrecht. 5 
Die Betriebs⸗Einnahmen auf der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn betrugen im Monat Mai c. 578675 rtl. 
und an der Schleſiſchen Gebirgsbahn von Görlitz 
bis Reibnitz 11992 rtl. 


Verräther und Erretter. 


Criminal ⸗ Novelle von Eruſt Fritze. 


A Fortſetzung. 
„Nein, Herzkind, Deine Mutter muß mit ohne Gnade. 
Sie ſoll nicht ſtillſitzen in unſerer neuen Wirthſchaft, im 
BGegentheil, fie muß ihre Augen überall haben und ihrem 
Töchterchen helfen, ſonſt geht es gar nicht. Da ich die 
Möbellieferungen für unſer neues Magazin übernommen 
abe, fo iſt es nur zum Vortheil, wenn ich nicht mit Mei⸗ 
ern accordire, ſondern mir Geſellen halte. Für's erſte 


gen gedenkt,“ 
10 


n fie wieder aufgeht.“ Man hörte in dieſem Momente 
e Stimme der Fran Meiſterin im Nebenzimmer. 


| fo fänden!“ 


„Thu' mir nur den Gefallen und verrathe der Mutter 
nicht, daß ich Dich ohne ihre ſpecielle Erlaubniß gefüßt 
habe!“ flüſterte Lina, eilfertig ihren Scheitel glatt ſtrei⸗ 
chend, um kleine verrätheriſche Zeichen der ſtattgefundenen 
Verlobung zu vertilgen. a 

„Ei, was verlangſt Du, Kleine!“ neckte Heinz. „Wo⸗ 
durch ſoll ich denn die vorgefaßte Meinung Deiner Frau 
Mutter bekämpfen? Sie glaubt ja ſonſt bis an ihr Le⸗ 
bengende, daß Du mich nicht leiden kannſt.“ 

„Lieber Himmel, was biſt Du für ein Tyrann! Hätte 
ich Dir doch nur die unglückſeligen fünf Worte nicht gleich 
beantwortet!“ ſchmollte Lina. f 

Wenn ſich zwei eben Verlobte in's Auge ſehen, ſo kön⸗ 
nen ſie gewiß nichts dafür, daß alles Andere ihren Blicken 
entſchwindet. Heinz und Lina wußten auch richtig nichts 
davon, daß die Frau Meiſterin Graßhoff ſchon eine volle 
Minute neben ihnen im Zimmer ſtand und ſich das un⸗ 


verkenabare Glück eines Einverſtändniſſes betrachtete, dem 


fie ihre unden noch nicht gegeben hatte. Sie war frei⸗ 
lich ſeit jenem Abende, wo 5 feine Werbung ange- 
bracht, ſehr viel klüger geworden und ſchon vollkommen 
vorbereitet auf das, was nun folgen würde; allein ihr 
Begriffsvermögen war deſſen ungeachtet noch nicht derge⸗ 
ſtalt gereift, daß ſie die a 8 einer ſo ſchnellen Ver⸗ 
lobung eingeſehen hätte. aher empfand ſie die erſte 
Wahrnehmung derfelben, wie einen gelinden Schrecken, 
der ihr den Ausruf erpreßte: 

„Um Gott — Kinder, bedenkt, wenn Euch die Geſellen 


Heinz raffte ſeinen Verſtand, der immer unter der Liebe 
leiden ſoll, raſch zuſammen und antwortete: 

„Laſſen Sie doch den guten Geſellen dieß Schauſpiel, 
welches die armen Schlucker früh oder ſpät auch aufführen 
werden, liebe Frau Mutter.“ 2 

„Aber Heinz,“ wendete die Meiſterin vorwurfsvoll ein. 
„Rede nicht ſo leichtfertig!“ 

„Leichtfertig? Ich bin nie ſchwermüt iger gewefen, als 
in dem Augenblicke, wo ich Lina fünf Worte fragte und 
ſie mir fünf Worte antwortete. Runzeln Sie nicht die 
Stirn, der wilde Heinz appellirt an Ihr Mutterherz.“ 

„Was hat er Dich denn gefragt, Kind?“ wendete ſich 
die Meiſterin an ihre Tochter. 

Heinz rieb ſich in aufquellender Schelmerei die Hände, 
als Sin, purpurroth vor Beſchämung, dieſem mütterlichen 
Examen durch eine ſtark beſchleunigte Entfernung zu ent⸗ 
gehen ſtrebte. „Strafe muß fein!” rief er, ſie faſt um⸗ 
re „Habe ich eine ſchrecklich ſchlafloſe Nacht vers 
eben müſſen, als Du mich verläugnet hatteſt, ſo iſt es 
Deine Schuldigkeit, Lina, daß Du Deiner Mutter in 
öcfeipener Perſon den Irrthum benimmſt, Du könneſt 
mich nicht leiden!“ 5 

„O, wenn es ſein muß, habe ich ſchon Muth,“ fiel das 
Mädchen ein. „Denke daran, daß ich Dich nicht ver 
nete, als Dein ehemaliger Vormund Deine Nähe für 
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nen Schrecken erklärte. Iſt es alſo nöthig, daß ich es der 
Mutter offenbare, was Du mich gefragt haft —“ 

„Nein, nein, mein her Linchen,“ fiel = ein, „ich 
will Dich nicht länger quälen — Mutter Graßgsoff, ſeg⸗ 
nen Sie unſern Bund — Lina will meine Gattin werden 
und ich gelobe beim Andenken an meinen guten, guten 
Meiſter Graßhoff, fein einziges Kind fo glücklich zu ma 
chen, wie man auf Erden werden kann.“ 

Frau Graßhof war augenſcheinlich bewegt, aber fie be⸗ 
zwang ihre Herzenswallung gewaltſam und antwortete: 
„Es 15 immer mein Wunſch geweſen, Dich als Sohn an⸗ 
ehen zu dürfen, mein lieber Heinz, daher iſt Dir mein 

egen ſicher. Wie aber, wenn ich eine Bedingung machte, 
bevor ich meine Einwilligung zu Eurem Verlöbniß gebe?“ 

„Sprechen Sie — ſprechen Sie —“ rief Heinz in ſorg⸗ 
loſer Heiterkeit, jeder Bedingung im voraus geneigt. Lina 
hingegen machte eine ängſtliche Geberde. f 

"ot, ich gebe meine Tochter Lina nur dem Manne 

r Frau, der das Geſchäft meines ſeligen Mannes fort⸗ 
bett, ſich alſo einen Heerd in der Heimath bauet.“ 

Heinz prüfte von der Seite mit verſtohlenen Blicken 
das Geſicht der Meiſterin. Was er wahrnahm, war von 
der Art, daß er ganz kaltblütig fragte: 

„Iſt das eine neue Mode, ſich mißliebige Freier abzu⸗ 
schütteln? Ei hätte ich doch kaum geglaubt, daß man in 
Salzberg fo große Fortſchritte in der Kultur gemacht. — 
Ja Linchen, da wird uns nichts anders bleiben, als zu 
agen, oder uns heimlich trauen zu laſſen und zu ent⸗ 

10 


„Lieber das Letztere!“ rief Lina, auf feinen Ton ein- 
ehend. 
1 Vie wir zum Aeußerſten ſchreiten, wollen wir einen 
friedlichen Vergleich zu Stande zu bringen ſuchen. Ich 
chlage vor, Lina mir zur Frau zu geben und das Ge⸗ 
1 des ſeligen Meiſter Graßhoff auf den guten Anſelm 
zu übertragen — es würden dadurch zwei Männer be- 
lückt; — ferner ſchlage ich vor, den guten Anſelm als 
Pachter des ganzen Eigenthums für billigere Vergütigung, 
als fonft wohl, einzuſetzen, denſelben verantwortlich für 
die Aufſicht und Einnahme des Grundſtückes zu machen, 
ihn mit alljährlicher Rechnungsablegung zu belaſten und 
in zugleich zu beauftragen, mit der Zeit für einen zah⸗ 
lungsfähigen, redlichen Käufer zu ſorgen. Außerdem ſchließe 
ich 19 — Vorſchlage an, daß die Meiſterin Graßhoff, 
zwiſchen hier und ſobald als möglich, gut und leicht trans 
portable Sachen, die Wäſche, Leinwand, Ballen und Klei⸗ 
dungsſtücke, zu packen eile und ſich mit ihrer Tochter Lina 
rüfte, damit fie in drei Wochen fir und fertig zur Abreiſe 
in eine neue Heimath ſei.“ 

Lina klatſchte frohmüthig in die Hände, während ihre 
Mutter ſpöttiſch lächelnd den eiligen Redefluß des jungen 
Mannes hemmte. ö 
„Heinz, Du müßteſt König werden!“ rief das Mäd 
chen. „Du weißt das Scepter zu handhaben!“ 

„Er wird uns ſein Scepter ſchon en laſſen, Du 

Er wird ſein S ſchon fühlen laſſen, D 
alt dn 025 a fa 0 die 75 a 5 8. — fertig 
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„Es finden ſich noch einige Clauſeln, nachdem Sie fich 
einverſtanden mit mir erklärt und den friedlichen Vergleich 
unterzeichnet haben.“ 8 

„Hierbleiben würdeſt Du unter keiner Bedingung?“ 

„Unter keiner Bedingung!“ \ 

„Auch wenn ich meine Einwilligung verſagen wollte?“ 

Heinz lachte. „Das geht nicht mehr, denn bei meiner 
erſten Bewerbung um Ihre Zuſtimmung, erklärten Sie 
mir, daß Lina's Wort entſcheidend ſein müßte!“ i 

Ergebungsvoll lachte die Meiſterin, ihre Arme überein⸗ 
anderſchrän end. „Ich weiß mir keinen andern Rath, als 
mich Deinen klugen Vorſchlägen zu fügen, bedinge mir 
jedoch aus, daß es nicht mir zur Laſt gelegt werde, wenn 
ich Dir jemals im Wege ſein ſollte.“ f 

Heinz umfaßte fie mit Herzlichkeit und blickte mit ver⸗ 
traulicher Liebe in ihr feuchtes Auge. iu 

„Im Wege fürchteſt Du uns zu fein, Mutter? — Con 
trair — ich kann ziemlich noch ein halb Dutzend ſolcher 
klugen, umſichtigen und thätigen Frauen in meiner Wirth⸗ 
ſchaft verwenden, die alle ihren Platz finden würden, ſich 
nützlich zu machen.“ 

„Das freut mich! Stillſitzen und Nichtsthun halte ich 
für eine Höllenqual! Jetzt Ruhe, denn die Geſellen kom⸗ 
men zum Abendbrod!“ ſchloß ſie eilig. 

„Warum willſt Du zögern, unſere Beſchlüſſe zu eröff⸗ 
nen, Mutter Graßhoff,“ entgegnete Heinz. „Friſch vor 
wärts! Was ſchnell läuft, geht bald vorüber! Jetzt Ver⸗ 
lobung. Nach Tiſche Conferenz mit dem Werkführer An⸗ 
ſelm! Einverſtanden damit, Mama Graßhoff?“ » 

Was ſollte die Meifterin machen? Sie gab ſtumm m. 
end ihre Einwilligung, und Heinz führte mit Anſtand 
und Würde das erröthende Linchen den eintretenden Ge⸗ 


ſellen entgegen. 
a Schluß folgt. 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 

Vom 7. bis 16. Juni. 

Hr. Dr. Claus, Oberlehrer a. Stettin. — Frau Fabrifbel- 

Helder mit Begl. a. Reichwalde. — Hr. Schmidt, König, Ober 
lehrer, n. Frau g. Breslau. — Hr. J. Efraim, Kfm. a. Bern⸗ 
ſtadt. — Hr. Bliſchke, Oekon. a. Wohlau. — Hr. Scheer, Kgl. 
Förſter a. Kl. Pogul. — Hr. Heydler, Apotheker a, Zobten a. B. 
— Hr. Seefeldt, Kgl. Eiſenb. Beamter a. Breslau. — Hr. 
Bliſchke, Müllermeiſter a. Winzig. — Hr. Biehler, Paſtor a. 
Remswalde. — Hr. Schleſac, Kr.⸗G.⸗ Rath a. Stettin, — HR 

Gebauer, Major a. D., u. Begl. a. Coblenz. — Hr. v. Buße, 

vorm. Rittergutsbeſ., n. Begl. a. Muskau. — Frau Amtsrab 
Schöbel n. Fräul. Nichte a. Breslau. — Hr. Tiß, Kfm. daher. 
Hr. Salomon, Schneider a. Thorn. — W. Frieventhal, Gymnaſ, 
n. Schweſter a. Hirſchberg. — Verw. Frau Sommer a. Görlitz. 
Verw. Frau Förſter Otto a. Maiwaldau. — Hr. Geisler 
Briefträger a. Berlin. — Hr. Pelz, Wagenmeiſter, m. Frau 
q. Neumarkt. — Hr. Spitzberg, Handelsmann, n. Frau a 
Durskalas. — Frau Kreis⸗Phyſik. Dr. Danziger g. Goldberg 
— gt M. J. Sachs, Kfm., a. Hirſchberg. — Verw. Fraß 
O.⸗L.⸗G.⸗ Calculator Hoben a. Waldenburg. — Hr. Bu dach 
Schiffer a. Neuſalz. — Frau Müllermeiſtr. Gebhardt a. Ben 
then a. O. — Verw. Fr. Apotheker Engelhardt n. Tochter . 
Landeshut. — Hr. Hentſchke, Handlungs⸗Commis a. Ellgut. “ 
Hr. Seidel, Gärtner a. Gerlachsheim. 57 


j Stadiverordneten-Sikung. 
® 3 Hirſchberg, den 16. Juni 1866. 
Die geſtrige Sitzung unferer . 
war durchweg eine ſehr lebhafte und intereſſante, indem fait 
ſämmetliche Verhandlungen ſolche Gegenſtände betrafen, welche 
in Beziehung zu den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen ſtehen. 
Ein den Hauptpunkten der Tagesordnung vorangehender An⸗ 
trag des Herrn v. Heinrich, an ſeine Stelle einen andern 
Protokollführer zu wäblen, weil unabweisbare Umſtände ihn 
zeitweiſe an der regelmäßigen Fortführung feines Amtes behin⸗ 
dern, wurde einſtimmig abgelehnt. Die gewiſſenhafte Tüchtig⸗ 
leit, mit welcher Herk v. Heinrich das Schriftführeramt 
ausfüllt, iſt viel En ſehr bekannt und anerkannt, als daß die 
Verſammlung ſelbſt eine längere Vertretung einer Neuwahl 
dicht vorziehen ſollte. — Nächſt dieſem gelangten die bereits 
im vorigen Sitzungsbericht angedeuteten Interpellationsanträge 
zur Verhandlung. Was den bekannten Steuerzuſchlag von 
20% zur Deckung der Kriegsbedürfniſſe 2c. anbelangt, zu deſſen 
Erhebungsmodus der Antragſteller die nachzuholende Geneh⸗ 
migung der Stadtverordnetenverſammlung für erforderlich 
halt, jo wurde in der magiſtratualiſchen Beantwortung her⸗ 
vorgehoben, daß dieſe Steuer eine fiscaliſche ſei; wäre dieſelbe 
eine communale, ſo würde zu deren Erhebung nicht nur die 
Genehmigung der Stadtverordneten verſammlung, ſondern auch 
die der Königl. Regierung nothwendig ſein. In den nachfol⸗ 
genden Debatten wurde die Angelegenheit weiter geklärt. Na⸗ 
mentlich wies man auf § 39 der Städte Ordnung bin, woſelbſt 
der Paſſus: „Die Zuſammenberufung der Stadtverordneten 
„ muß erfolgen, Jobald es von einem Viertel der Mitglie⸗ 
‚der oder vom Magistrat verlangt wird“ — jedem einzelnen 
„Mitallede das Mittel an die Hand giebt, mit Unterſtütung 
| der erforderlichen Mitgliederzahl eine als nöthig erſcheinende 
ſchleunige Sitzung zu veranlaſſen. Andrerſeſts wurde darauf 
bingewieſen, daß bereits in der Sitzung am 27. Jan. c. das 
Bureau der Verſammlung als Vertrauens⸗Commiſſion er⸗ 
nannt ſei, welche in dringenden Fällen durch Beirath den 
Magistrat zu unterſtützen habe. Auch dieſe Commiſſion 
könne, falls es ihr nothwendig erſcheint, die Anberaumung 
| einer Stadtverordneten⸗Sitzung veranlaſſen. Hiernach erklärte 


ſich die Verſammlung mit der magiſtratualiſchen Beantwortung 
zufrieden, wünſchte aber, daß künftig bei dergleichen Veran⸗ 
laſſungen entweder die betreffende Commiſſion oder die Stadt 
verordnetenverſammlung einberufen werde. 
Der folgende Interpellationsgegenſtand, „daß die geſchehene 
Organiſatlon der Sicherheitswehr auch zur Kennkniß der 
Städtverordnetenverſammlung gehört“, fand feine raſche Erle⸗ 
digung durch den Nachweis, daß dem Antrage von Seiten des 
Magiſtrats genügt worden ſei, die Vorlage aber nur aus dem 
Grunde noch nicht hat zur Mittheilung gelangen können, weil 
inzwiſchen keine Sitzung geweſen. — Einen ähnlichen Verlauf 
nahm hierauf auch der Antrag. „ die Einquartierungs⸗Com⸗ 
miſſion permanent event. aus mehr Mitgliedern beſteben zu 
laſſen, damit den vielen Anfragen ꝛc. genügt werden könne.“ 
Die dem Decernenten der Einguartierungs⸗Commiſſton, Herrn 
Rathsherrn Werner, zur Seite zu ftellende Aſſiſtenz iſt er⸗ 
folgt, wie von den anweſenden Commiſſions⸗Mitgliedern be⸗ 
ſtätigt wurde. une 3 
Die Beſprechung des folgenden Antrages, „die Nachtwächter 
durch kräftige Männer zu erſetzen reſp. zu vermehren,“ hob im 
Ganzen ebenfalls faſt ausſchließlich nur die Wünſche hervor, 
welche unter den jetzigen Verhäliniſſen maßgebend find. Nicht 
auf die Stärke der Wächter, ſondern auf ihre Wachſamkeit 
komme es an, und dieſe werde durch ſtrenge Controle erreicht. 
In dringenden Fallen werde gewiß der wohlorganiſirte Sicher⸗ 
* n prompt auf dem Platze fein. Die Verſammlung 
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abſtrabirte nach dieſen und ähnlichen Declarationen von einer 
Vermehrung der Nachtwächter und erklärte ſich mit der ma⸗ 
giſtratualiſchen Beantwortung für zufrieden. ; 

Was den Antrag betrifft, „bei Einquartierungen und Aus⸗ 
hebungen ꝛc. möchten die Gaslaternen bis um 12 Uhr bren⸗ 
nen,“ ſo war die magiſtratualiſche Beantwortung vollſtändig 
damit einverſtanden, und erſuchte in erweiterter Faſſung dle 
Verſammlung, zu genehmigen, daß nicht nur in den genann⸗ 
ten Fällen, ſondern auch bei Jahrmärkten ſämmtliche Laternen 
bis um 12 Uhr brennen dürfen, außerdem aber die Zahl der 
in finſtern Nächten anzuzündenden Nachtlaternen von 12 bis 
auf 24 vermehrt werde. In der hierauf bezüglichen Debatte 
wollte man nicht gerade die Zahl 24, ſondern das wirkliche 
Bedürfniß feſthalten, ſowie auch auf die richtige Auswahl der 
Nachtlaternen und den Einſchluß der Solaröl⸗Laternen in die 
betreffenden Anordnungen aufmerkſam gemacht wurde. Jeden⸗ 
ſalls müſſe die Angelegenbeit dem Gutachten der Sicherheits⸗ 
Deputation unterliegen. Hiernach beſchloß die Verſammlung, 
die Vorlage zur weiteren def. Regelung nochmals an den Ma⸗ 
giſtrat zurückgehen zu laſſen. Inzwiſchen iſt, wie wir willen, 
für die Befriedigung des augenblicklichen Bedürfniſſes geſorgt. 

In Bezug auf die Fortbildungsſchule wurde nach mancherlei 
Erörterungen, welche das Nachhauſegehen der Zöglinge in den 
Abendstunden betrafen, ein Antrag, unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen die Schule zu ſchließen, zurückgezogen. Es jet 
8 den Zöglingen die Wohlthat des Unterrichts zu 
entziehen. 

Eine nächſte Vorlage betraf den Verkauf von Auenflecken in 
Grunau. Die Verſammlung ſtimmte den magiſtratualiſchen 
Anträgen bei, mit dem weitergehenden Erſuchen, überhaupt 
ſämmtliche Auenflecke in den Kämmereidörfern zu begrenzen 
00 feſtzuſtellen; die Verwerthung derſelben ſei nicht unwe⸗ 
entlich. a 

Schließlich kamen noch zwei Dringlichkeits⸗Interpellationen 
zur Sprache, von denen die eine die Benutzung der evange⸗ 
Üſchen Stadiſchule als Kriegslazareth, die andere aber die 
Dislocirung der ſtädtiſchen Rendantur in das Raths⸗Seſſions⸗ 
Zimmer betraf. Beide Gegenſtände fanden ausführliche 1 5 
liche Darlegung, wobei das wärmſte Intereſſe für die Erhal⸗ 
tung der Schule ſich kund gab. Auf die beſtimmte Anfrage, 
ob das Gerücht, daß die evangel, Stadtſchule überhaupt und 
in erſter Linie als Lazareth⸗Lokal vorgeſchlagen worden ſei, 
erläuterte der Herr Magiſtrats⸗ Dirigent den geſammten Ver⸗ 
lauf dieſer Angelegenheit und wies irgendwelche gerüchtweiſe 
Beſchuldigungen zurück. Ebenſo war eine Beſchwerde, welche 
die Verſammlung beantragte, von Seiten des Magiſtrats be⸗ 
reits erfolgt. Schließlich wurde bervorgehoben, daß das ge⸗ 
rechtfertigte Verfahren des Magiſtrats einen guten Eindrud 
bei der Bürgerſchaft hervorrufen werde; man könne ſomit auch 
in den ernſteren Zeiten, denen wir noch entgegen gehen und 
in welchen die Verwaltung eine ſehr ſchwierlge iſt, der Letztern 
das vollſte Vertrauen bewahren. — In ähnlicher Weiſe wurde 
auch der andere Interpellationsgegenſtand erledigt. 

Die Sitzung war ziemlich zablreich vom Publikum beſucht 
und gab in ihrem geſammten Verlaufe Zeugniß, wie ernſt die 
Mitglieder beider Collegien, des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, in jetziger bedrängten Zeit ihre 
Pflicht auffaſſen. Nach allen Richtungen en es jetzt ſo viel 
zu ſorgen und zu wahren, daß wir den Männern, welche un⸗ 
ermüdlich und feſt in ihrer erſchwerten Pflichterfüllung da⸗ 
ſtehen, nur Dank wiſſen können. Stellen irgendwelche Uebel. 
ſtände ſich heraus, ſo wird gerade jetzt es um ſo mehr geboten 
ſein, darauf aufmerkſam zu machen, und h und in der 
A dir muß die gefammte Bürgerſchaft die Mitglieder der 
Behörden unterſtützen. 5 


in dieſem Jahre, das auf allen 


Warmbrunn, den 20. Juni 1866. 


Wer das 14 Leben kennt, welches, wie in andern Bade⸗ 
orten, jo auch in Warůmbrunn die Sommermonate aus 
chnet, dem kommt es jetzt hier wie unheimliche Stille vor. 
aßen, Promenade, Parkgänge, Colonade, die vielen Woh⸗ 
nungen für Badegäſte, die öffentlichen Lokale — Alles iſt leer. 
Die bi Kurgäfte find eben Kranke, die nichts dazu 
beitragen können, dem düſteren Bilde ein freundlicheres Co⸗ 


0 15 cb. geben. Die Salſon, das Fundament unſers ſockalen 
0 


Io 

Wohlbefindens, iſt für diesmal für uns als verloren zu be 
trachten. Wenn auch die Zeitverhältniſſe überall lähmend auf 
Handel und Wandel einwirken, ſo trifft dies doch einen Ort, 
deſſen Bewohner mit all ihren Einrichtungen geradezu auf die 
Badegäſte angewieſen find, um fo härter. 


Gleiches gilt vom Verkehr auf dem Gebirge; auch dort, 
wo wir in dieſer Jahreszeit nur die frohe und ſeſche Gebirgs⸗ 
wanderluſt und das fröhliche, gemüthliche Baudenleben mit 
feinen eigentbümlichen Reizen zu finden gewohnt ſind, dieſelbe 
unheimliche Stille. Heut wurde erzählt, daß der Wirth der 

eegrubenbaude gänzlich zu räumen beabſichtigt, während 
auch die Thätigkeit des Hrn. Sommer auf der Schneekoppe, 
wo uf die üblichen Einrichtungen vollſtändig arrangirt find, 
ſich faſt nur auf die Beaufſichtigung beſchränkt. Herr Som⸗ 
mer hatte zu den großen Opfern, welche er nach dem wieder⸗ 


Daten Brandunglück zur eg Wiederherſtellung des 


Koppenbauſes gebracht, auf's Neue die Anſchaſſung von Betten 
im bedeutenden Geſammtwerthe hinzugefügt, boſſend, gerade 
ö Fluren die üppigſte Frucht: 
barkeit nachweiſt, einen lohnenden Erſatz zu finden; die Erelg⸗ 
niſſe aber ſind mächtiger geworden. So ſind die Zuſtände. 

ſſen wollen wir nicht klagen; es muß nun eben ein Jeder 


ſeinen Theil tragen. 


Herr Graf Leopold Schaffgotſch, der ebenfalls dem 
Rufe zu den Waffen gefolgt iſt, hat während der kurzen Zeit 
ſeiner Herrſchaft bereits außerordentlich viel für das allgemeine 
Beſte getban. Den Bedrängten ein helfender Freund, inter⸗ 
eſſirt er ſich ebenſo für die Hebung der Bäder, hier und in 
3 und für Alles, was zu den Annehmlichkeiten und 
Ligenthümlichkeiten unſers Gebirges au Zur Erweiterung 
der Parkanlagen hierſelbſt wurden bereits im Winter gegen 
80 Perſonen beſchäftigt; nur auf die 8 der An⸗ 
lagen, nicht auf den Koſtenpunkt und die Schwierigkeiten (3. B. 
die Verpflanzung großer Bäume aus den Waldungen) kam 
es hierbei an. 


Eine ganz beſondere Fürſorge hat auch den Kynaſt ge 
troffen. Hier wurde bereits ſeit Ende Januar d. J. der auf 
ca. 30,000 rtl. 7 Um: und Neubau der an die 
Burg grenzenden Reſtauration unternommen. Dieſer Bau 
bot ſeine Schwierigkeiten; 60,000 Ziegeln und alles ſonſtige 
Material, ſelbſt das Waſſer, mußte per Wagen auf den Berg 
geſchafft werden. Der Neubau, der nur noch der innern Ein⸗ 
richtung bedarf, hat inſofern ein ganz beſonderes Intereſſe, 
als durch denſelben von Außen der Alterthümlichkeit kein Ein⸗ 
trag geſchieht. Das Parterre beſteht aus einem Vorzimmer 
für Führer, aus einem großen Geſellſchafts ſaal und der Küche; 
die obere 3 aber 115 5 Fremdenzimmer, welche den präch⸗ 
tigſten Rundblick auf das ſchöne Warmbrunner Thal geſtatten. 


RR Ri Garten, in welchem nach Vollendung des Baues die In⸗ 


wieder zum Abbruch gelangt, werden Grotten ein 
Ruheplätzchen für die ſchweißlt efenden Beſteiger des 
gewähren. Die Wege zur Burg ſind geebnet und da⸗ 
g en, Viele Offiziere beluchten dieſelbe 
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Sparverein für das Nürnberger Turufeſt. 
1744 den 16. Juni 1866. 
Bald nach dem dritten deutſchen Turnfeſte, welches im Jahre 
1863 in Leipzig abgehalten wurde, hatte ſich unter den hieſigen 
Turnern ein Spard erein gebildet, der den Zweck hatte, durch 
zwar beliebige, aber für jeden Turnabend feſtſtehende Einlagen 
einen Fond zum gemeinſamen Beſuch des vierten 
deutſchen Turnfeſtes, das am 22. Juli d. J. in Nürn⸗ 
berg ſtattfinden ſollte, zu bilden. Durch mancherlei Se 
Zuwendungen und diejenigen Zinſen, auf welche von den Mit: 
gliedern freiwillig Verzicht geleiftet werden würde, ſollten auch 
einige Unbemittelte, welche durch e turneriſche Lei⸗ 
ſtungen ſich auszeichnen, Gelegenheit erhalten, das Turnfeſt 
beſuchen zu können. Die Summe ſämmtlicher Einlagen obne 
die Finſen ꝛc. wird bis Ende d. M. die Höhe von ca, 900 rtl. | 
erreichen, und es war der 15. k. M. zur Vertheilung derfelben. 
an die Antheilsinhaber beſtimmt. Die Statuten hatten feſt⸗ 
geſetzt, daß diejenigen, welche nicht zum Turnfeſte mitreiſen 
oder bereits vorher ausſcheiden, unbedingt auf die Zinſen und 
Extrazuwendungen Verzicht leiſten müſſen. Nachdem nun aber, 
wie das unter den gegenwärtigen Verhältmſſen nicht anders 


Mitgliedern 
wurde auch die Auszahlung der ihnen zukommenden 1 — 


Todesfall: Anzeigen. 
6097. Heut früh 5½ Uhr entſchlief nach kurzen aber ſchweren 
Leiden, der dea Wirthſchafts ⸗Inſpektor a ; 
Adalph Ganzert. 
Indem wir um ſtille Theilnahme bitten, zeigen dies, ſtal 
beſonderer Meldung, allen Freunden und Bekannten hiermit an 
Warmbrunn, den 19. Juni 1866. die Hinterbliebenen. 


6138. Todes - Anzeige, 


Am 20. Juni früh 2%, Uhr entſchlief nach ſchweren, ſechs⸗ 
monatlichen Leiden unſere liebe Mutter und Gattin, 1 
Chriſtiane Charlotte Siebeneicher geb. Baumert, 
im Alter von 61 Jahren 5 Monaten und 3 Tagen. N 

Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten an: 


Greiſſenberg, den 20. Juni 1 Die Hinterbliebenen, 


‚6150. Anf das Grab 
meiner zu früh entſchlafenen heißgeliebten Gattin, weil. Frau 


Caroline Wilhelmine Opitz 
geb. Rieger, 


von hier. 
Sie verſchied nach 5monatlichen ſchweren Leiden an Lungen: 
Schwindſucht am Jahrestage unſrer einjährigen glücklichen 
Che d. 13. d. M., in dem blühenden Alter von 23 Jahren 4 T. 


Vor Jahresfriſt ſtand am Altare 

Ich froh mit Dir zum ſchönen Bund. 
Wie heiter lachten da die Jahre 
Entgegen mir in jener Stund. 

Ich hatt' in Dir für Freud und Schmerz 
Gefunden ein treu liebend Herz. 


Du trateſt ein in deren Stelle, 

Die, ach! ſo feip von binnen ging. 

Du hingſt an mir mit ganzer Seele; 
Denn Liebe nur Dein Herz umfing. 

Geſichert war durch Dich mein Glück, 

Ein freundlich irdiſches Geſchick. 


Doch ach, nur wen'ge Monden wäbrte 
Das wir von Gott beſchiedne Glück. 
Es nahte Krantheit, und verzehrte 
Der Jugend Kraft, den hellen Blid, 
Als Bild des Jammers eilteſt Du, 
So früh' ach! Deinem Grabe zu. 
Je kürzer ich Dich hab' beſeſſen, 

e mehr erkenn' ich Deinen Werth. 

rum kann ich Deiner nie vergeſſen, 
Und wenn auch lang’ mein Leben währt. 
Die Liebe hört ja nimmer auf, 
Wenn ſich auch ſchließt ein Lebenslauf. 
Verſchlafe Deine langen Leiden, 
Die Du ſo ſtill getragen haſt. 
Genieße droben Himmels⸗Freuden 

ch überſtandner Erdenlaſt. 
Laß Deinen Geiſt mich ſtets umweh'n, 
Bis wir uns droben wiederſeh'n. 

Spiller, den 20. Juni 1866. 
Auguſt Opitz, Bauerguts⸗Beſitzer. 


6114. Nachruf 
unſrer, am 13. d. Mts. im 63ſten Lebensjahre 
zu Alt: Kemnitz 
ſelig entſchlafenen Schweſter und Schwägerin, 


der 
Frau Beate Firll geb. Ender. 


Nach ſchweren Leidenstagen 
Ruhſt Du von allen Plagen; 
um Frieden eingegangen, 
eſtillt iſt Dein Verlangen 
Du biſt dahin gekommen 
Wo Gott der Herr die Frommen 
Beglückt mit Wonn und Seligkeit. 


Dein Tod uns tief betrübet, 
Joh näher uns der Gelb. 
röſtet u r Glau 
Der Leib nur wird zu Staube; 
In jenen Sternenhöhen 
erklärt Dich wiederſehen, 
Iſt Troſt in unſrer Traurigkeit. 
Gotſchdorf den 20. Juni 1866. 
Scholtiſeibeſitzer Ender und Fran. 


C y d 


6149. Dem Andenken 
unfrer den 13. d. M. in dem blühenden Alter von 23 Jaßz⸗ 
ren und 4 Tagen in Folge der Lungenſchwindſucht fo früh 
verſchiedenen, heißgeliebten jüngſten Schweſter und 
8 Schwägerin > 5 
Caroline Wilhelmine Opitz gb. Rieger 
a . 

Zwei Schweſtern und ein Bruder wallen 

* Hügel, der die Schweſter deckt. 

Wir laſſen unfre Wehmuth hallen 

Am Grabe, das zur Trauer weckt. 

Heiß weinen wir dem Herzen nach, 

Das ach ſo früh im Tode brach. 


Du Roſ' im ſchweſterlichen Bunde, 

Du Seele voller Lieb’ und Luft, 

Du Liebling, der jedwede Stunde 
Fortleben wird in unſrer Bruſt, 

Du ſankſt ſchnell wie die Roſenpracht 

Zu unſerm Schmerz in Grab und Nacht. 


Dein Scheiden hat dem Elternhauſe 
Unſäglich Weh' und Ach gebracht. 
Des Vaters Gram kennt keine Pauſe, 
Der Mutter keine Freude lacht. 

Nur Thränen, Seufzer folgen nach 
Dir in das frühe Grabgemach. 


Dein denken wir mit inn'gem Sehnen, 
So oit ein Stündchen uns vereint. 
Dir fließen unſre beißen Thränen 

Und keine wird zu viel geweint. 

Doch ruft kein Wort, kein naſſer Blick 
In unſre Mitte Dich zurſick. 


O ruhe ſanft im kühlen Grabe, 

Ruh' ſanft von Deinem Kampfe aus, 
Nach Erdenleid und Schmerzen labe 
Dich Seligkeit im Vaterhaus. 

Dort lebſt Du fort in beſſrer Welt, 
Den ſeel'gen Engeln zugeſellt. 


Bis einſt zum frohen Wiedersehen, 

Umſchwebe uns Dein theures Bild! 

Das iſt's, was unſre Lippen flehen, 

Das iſt's, was unſre Seel’ erfüllt. 

Denn ob ein Schweſterherz auch bricht, 

So ſtirbt Geſchwiſterlieb' doch nicht. 
Spiller, den 20. Juni 1866. 
Chriſtiane Krauſe geb. Rieger, 
Erneſtine er — Rieger, 

errmann Rieger, 


als Geſchwiſter. 


IR , Gart itzer bierſelbſt, als 
Suftay Tee Vauedudbeſihel biekelbf,) Schöner, 
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luz. Schmerzliche Erinnerung 
am ein Gale n Todestage unſerer unvergeßlichen guten 
attin und Mutter, der Frau Gutsbeſitzer 


= Chriſtiane Caroline Herrmann 
zu Nieder: Salzbrunn. 


Sie ſtarb am 25, Juni 1805 im Alter von 48 J. 6 M. 
am Nervenſchlage. 


{ Ach, ſchon ein Jahr entſchwand, da ſchlug die bange Stunde, 
Wo uns die Mutter ſtarb, die nichts zurück uns giebt! 
Noch blutet fort des Zennungsfchtiezes Wunde 
Um ſie, die wir ſo innig heiß geliebt. 
gr gutes, edles Herz hat aufgehört zu ſchlagen, 
ie es ſo liebevoll mit uns hat gut gemeint! 
Nicht konnte fie ein Lebewohl uns jagen, 
Der Thränen viele wurden ihr geweint! 
D ruhe ſanft im ſel'gen eden 
Du wirſt uns unvergeßlich immer ſein, 
Die Freunde all', die Dich fo innig lieben, 
Sie werden Dir heut ihre Zähren weih'n; 
Qilt auch die Zeit, fo ſchweigen nicht die Klagen, 
| Bis einſt das iederſe en uns wird tagen. 


Die 1 


| Ir liche reren 


Amtswoche des Herrn Subdiakonus Finiter 
ae (vom 24. bis 30. Juni 1866). 
i Am 1. he u. Trinit.: (ZJohannisfeſt): Haupt: 
predigt u. Wochen: Comm.: Hr. Subdiak. Finſter. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Ur. Peiper. 


Alljährige Collecte für die hieſige Gnadenkirche, 
n der Confirmanden aus den Landſchulen 
um 3 Uhr: Herr Tubdiakonnus Finſter. 

N Mittwoch den 27. Juni c., früh um 9 uhr: 
ö Abendmahlsfeier der Confirmanden: Herr Tub⸗ 
Re de rn 


Hirſchberg. 18. Fut 6. ern oferlähter, Tiſchler⸗ 
meiſters; Sohn in N mit ur äuber aus Hartau. 
e D. 19. Jagſ. Adolph Grüſong, Klempnermſtr. hier, mit 


ET Jungfrau Ottilie Schwedler. 
Bolkenhain. D. 19. Juni. Wwr. Chriſt. Gottlob Tho⸗ 
N ochmiedeberg, mit Igfr. Chriſtiane 


mas, Se zu 
HFriederſke Knospe. 
er Schönau. 12. Juni. Wittwer Joh. Chriſt. Ehrenfried 
u meg, ee u. Gerichtsgeſchworner in Pomb⸗ 
8 mit % Chriſt, Beate Kitzler aus Ober⸗Würgs⸗ 
75 115 bei A ı J. Z. in Alt Schönen. 
f old berg. D. 10. Juni. Guſtav Kretſchmer, Kammma⸗ 
chergeſ., mit Walpurga Pösko. — Tagearbeiter Teichert, mit 
Jof. Johanne Jäckel. 


Ge 
Hirſchberg. D. 27. 9 1 Be des vormal. 9 
Pane Hennig e. S., Alfred 5 Otto Max. — D. 5 Mai 
1 te u. „ggnbritbe Behrend e. T., Emma Auguſte 
iſabeth 28. N N Eiſenbahn⸗ 5 


1 a e 85 t Curt Hans. — D. 1 
Fi Behr ant a e. 25 Ane ie Helene. E. . 7. 


au Tagearb. Feige e. S., Carl A D. 15. dam 98 
ienſtmann Krauſe 1 S., tod tge 
1. Juni. — Häusler Heidrich e. Sohn, 


D. 28. Mai. Frau Schüller e. T. 
rau Inw. Klein e. T., Anna Verba. 
1 Junf. Frau Gaſtwirth Spehr e. S., Carl 
Frledr. Max ih, 


Straupitz. D. 17. Junk. Fr. Häusler Opitz e. T., welche 
am Tage nach der Lea ſtarb. 

Gotſchdorf. D. 31. Mai. Frau Bauergutsbeſ. Menzel e. 
S, Guſt. Heinr. — ran Häusler Latzke e. T., Erneſt. Paul. 

Sandeshut, D. 30. Mai. Frau Schornſteinfeger Püttlick 

Juni. Frau Vergbauer Kühn e S. — Frau 
Helldiener 1 Bordler Stiel e. T. — D. 9. Frau wre 
mſtr. Paatſch e. T. — Frau Tiſchlermſtr. ee 55 
D. 16. Frau Schuhmachermſtr. Kenetſch e. 

Bolkenhain. D. 31. Mai. Frau ale Schön zu Schön: 
thälchen e. S., todtgeb. — D. 1. Inn. Frau des Kgl. Kreis⸗ 
Secretair Sin. Bann e. S. rau Zimmergeſ. Conrad 
e. S,, todtgeb. Frau Sell äusler Helfer zu Wieſau 

e. T. — D. 3. Fe Water Seiler e. S. — Frau Schnei⸗ 
ter Riedel e. 8 — Frau Tagearb. Simon zu Schweinbaus 

8. Frau Freigärtner Schrammel zu Ober⸗Hohen⸗ 
dorf e. 2 — . > Frau Freiſtellbeſ. Hilſe A Ober⸗Wolms⸗ 
dorf e. T. — D. 17. Frau Fabrikarb. E. Gurlt e. T., todtgb. 

ch ö nau. 2 23. Mal. Frau Stellbeſ. Heptner in Nor. 
Röversdorf e. Carl Guſt. Reinh. — D. 27. Frau Inw. 
Kambach in Al Schönau e. T., Johanne Marie Pauline. — 
D. 9. Juni. Frau ea Ebert bier). e. T, Emma Anna 
Mar welche am 11. d. M. ſtarb. 

Goldberg. D. 3. Mai. Frau Klempner Hipper e. T., 
Ida Augufte Martha. — D. 16. Frau Tagearbeiter 18 in 
Reiſicht e. T, Pauline Caroline, welche ſtarb. — D. 21. Frau 
Hutmacher Kurtz e. T., Anna Louiſe Clara Bertha. — D. 25. 
E Lohnkutſcher Weigel e. T., Aug. Erneſt. Agnes. — Frau 

agearb. Jähniſch e. „ East. Paul. — D. 27. Fr. Kamm⸗ 
macher Baumert e. 85 Carl Wilh., welcher ſtarb. 

5 fenberg. D. W. ar Frau Rechtsanwalt Joel 

„Herrm. Arthur. — H. 1. Mal. Frau Fabrikant Seidel 


= Tagearb. Schmahl e. T., Ban, an Jan. — d 


Grunau. 
Carl Heinrich. 

Ku 1 
Martha. — — Zul, 


, 4 L. Agnes Bertha. — D. 8. Frau Schuhm. Wawra e. S., 


Paul Alb. Herrm. — D. 9. Fran Drechsler Gutt aus Hirſch⸗ 
berg 8 T., Louiſe. — D. 10. Frau Gaſtwirth Herzog e. S., 
Fr. Otto. — D. 13. Frau Hausbeſ. Gloge e. S., Carl Guft. 
— D. 18. Frau 2 ſchler Kopp e. T., E Matia. — Frau 
Seiler Richter e. S., Carl Max. — 

Rüngs e. T., Mine a Agnes. — „D. 23. 


Frau B. u. 
Kutſcher Weis bach £ 


Carl Aug. Eduard. — V. 28. Frau 
Kürſchner Noac 5 tun Wilh. Heinr. — Frau Zimmer: 
mann Haaſe e. ehrt ft. Marie. 

Baumg 1 7771 D. 17. Mai. Frau des Königl. Lieutenant 
Herrn Nixdorf e. T., Margarethe Emilie. 

Geſtorben. 

Grunau. = 13. Juni. Friebr. Henr., T. des Inw. Kloſe, 
2 M. — D. 14. Ernſt Oswald, S. des Schuhmacher⸗Meiſter 
Schoder, 2 M. 19 T. — D. 16. Carl Wilh, S. des Bauer⸗ 
deb N 25 er D. 20. Carl Heinr., S. des Holr. 

eidrich, 9 T 

et D. 15. Juni. Friedr. Wilhelm, S. des Inw. 
Schael, 16 T. — D. 18. Carl Friedrich, S. des Häusler Si⸗ 


mon, 1 J. 1 T. 
8 13, wi i. Herrm. Guſt., S 
Kr Seidel, 16. Herr a a 


geweſ. babe dee 61 J. 6 


20. Frau Conditor 


EEE EEE —ͤ — ——̃— b.. b nn nn 


' — 8 ig D. 17. 
1 A ez U. b Seidel, 3 J. 1 M. 1 


* 


r 
K — 


eriſchdorf D. 5. Juni. Carl Herrm., S. des Hausb 
u. Vöhl ale 12 * 8 We 


Bandes bu: % 2.2. A Wilh. Ulber, el, 
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18 J. 20 T. — 1515 5. Carl 8 87 8. = Sa 
ger in Vogelsdorf, 1 J. 3 M. 19 T. — 6. Pant Guſtab 
errm., S. des Fabrikhechler Reimann, 4 N. zz — Heinr. 


ichard, S. des Zimmermſtr. Bürgel, 2 M. 22 
Bolkenhai n. D. 24. Mai. 1 oe Bertha Johanna, T 
5 Fabrikarb. Ueberrück, 5 M. 6 T. — Aug. Paul. Bertha, 


T. des en. Lochmann, 22 T. — D. 25. Georg Rud. 


2 Auguſt S. des iche Elsner, N M. 8 T. — D. 26. 
Ackerbeſ. Joh. Ehrenfr. Kunig, 67 J. 2 M. 4 T. — D. 28 
. Hr. Carl Gottlieb Benj. Päuckert, 51 J. 5 N. 

8 T. — D. uni. Carl Guſt. Wilb., S. bes Sul 
ter Melzer, 2 14 T. — D. einrich Hugo Otto, 
des abrſtarb. Seidel, 6 M. 18 T. — Albert Richard, 
des Schuhmachermſtr. Bieder, 6 M. 18 T. — D. 6. Argus 
Alwine, T des Inw. Hoffmann, 1 M. 5 T. — D. 7. Carl 

‚Rudolph, S S. des Kaffeekler Böer, 4 M. 21 T — Anna Paul. 
9 0 x des 2 e Dreſcher zu eee 5 M. 

Clara Alwine Jul., T. des Fabrikarb. Tho⸗ 
ung Bertha Rn T. des 


Schönau. D. Juni. Jungfrau Carol. ag. Seidel, 
8 N 55 eweſenen B. u. Tiſchlermſtr. Samuel Seidel, 


47 

5 228 D. 27. Mal. Arthur Bruno, S. des 7 1 Se⸗ 
eretair Hrn. eiß, 15 T. — 2.31. * Hergic ae des 
Schuhmacher Kloſe, 2 J. 10 M 1. Juni. Cliſe 
Emilie Helene Paul., T. 7 Chauſſee⸗ Auſſcher Reiber, 7 W. 
— Carl 1 Theodor, S . des ee Klaus, 1 M. 25 
7 2. Emil ohannes Ernſt, S. des Bäder Sadden, 

9 T. — Einw. Wilh. Schubert, 45 J. 6 M. 2 T. — S. - 
ge Guſt. Dany — des . Göbel, 

4 T. — D. 7. Paul Eduard Herrmann, S. des Habit 
arbeiter Schmidt, 6 M. "19 T. 

Greiffenberg. 1 25. Mai. 2 Schuhm, u. Schank⸗ 
wirth Jüngſt, 75 5.2 M. 15 T. — D. 31. Auguſte, Ehefr. 
des © — 1 ledrich, 58 J. 11 * — 9 7. Juni. „lieber: 
um Bei: ruſchwald, 61 J. 2 9 T. — D. 9. Frau 

Schmied Amalie Laura Röbig, geh. id 354.7 M. AT. 
, Maria Anna, T. des os Arc el, ‚10 ee 
7 T. — Maurer⸗Wittwe Thomas 
Chr Marie, T. des 9 9. Had Haaſe, 18 1 — 8. 15 
Kaum Ida N 8 des e Hrn. Krug, 


ferſchmied Joh. Chri 
Charl. Fah 115 8 vn f. 
ieſa. D. 2 i. Frau Mig Rab. Ka des 
Kgl. Hauptmann 1 ‚sn. Gaebel, 62 J. 9 M. 
Vogel Is dorf. eh vg Salt, u. Weber Fr. Wilhelm 
Knospe, 45 J. 3 M. 24 8. Friedr. Aug. Knospe, 


des vorſt. Sd n, 1 4 
f 9 ch. D. EX 8 69800 Carl en 


Süßenbach Heinr. Breuer, 
Maurergeſ., 18 sd 8. George Friedrich 
1 Fieſſelenbeſther⸗ 2 285 Auszügler, 72 J. 


g Hohes Alter. 
Goldberg. D. 14. Juni. Einw. Gottfr. Mentzke, 82 J. 
7 Mon. 7 T. 


Unglücksfall. 
a berg. Am 19. Juni Morgens ſtürzte auf der Chauſſee 
12 * en & wi ae 
iebig derge von ſeinem Wagen er auf der 
E odt blieb, alt 40 J. 1 M 9 


Un ame 


Gelb 
Mts. wurde zu 


mord. 


Gelder 


Am 8. d. 


aaa dem Bürgerberge, 


gegenüber des Lindenkreiſcham, ein un h fremder Mann 
erhängt en 


teac 


Militairiſches. Br | 


5956. Den Herren Offizieren und Militair- Beamten 


empfehle ich mein Lager ausgezeichneter Pariſer Ferntöhre, 
Feldſtecher, Longues, Jumelles militaires verni 
076, in vorzüglichſter Schärfe, fowie die beſten Sperinl- 
Narten Schleſiens und biefiger Gebirgsgegenden. 


A. Waldow, Buchhändler in Hirſchberg. 
Promenadenplatz. 


6143. Soeben erſchlen in der Schletter' ſchen B and 
(5. S kutſch) in 3 See ee 16949 ung 
arte des 


Kriegsſchauplatzes 


in 1 9 den . Theilen 
von Oeſterreich und Sachen. 
(Bon 9 bis Leipzig und Glogau bis Zuaim.) 
ne und lithographirt > e 
1 Bogen in Folio 30 

Preis une 2½ Sgr 
Durch ſaubere Ausführung, deutliche 1 überſich tliche Dar⸗ 
ſtellung und billigen Preis zeichnet ſich dieſe Karte vort ilbaft 
aus. Auswärtige eg werden frankirt unter Kreuz⸗ 
band verſandt und erbitten wir ſolche per Poſtanweiſung. Auf 
dieſen iſt die genaue Adreſſe des Einſenders und „die 
bezieht fih auf Ihren Brief vom 14. Juni“ auszufü 


6158. Ergebenſte Bitte. 


Das hier errichtete ſtehende Kriegs⸗Lazareth leidet 
an alter Leinwand, Charpie und Binden & ergeh Mau 
an die verehrten Frauen und Jungftauen Hirſchbergs und der 
Umgegend die ganz ergebenſte Bitte, daſſelbe mit dieſen 
genſtänden gütigſt bedenken und ſelbige dem Königl. Lazatelh⸗ 
Inſpektor Herrn Herkner (beim Herrn Hauptmann H ſch⸗ 
nei) oder dem ee zur weiteren e Ale 
kiſchberg, 75 21. Juni 1866. | 
En 


geben zu wollen. 


Königl. gels Phpftkas und "Sanitätsratt, RL 


D. VI k 7. JF EIER 
2 Landwirthſchaftlicher Verein. 


D 
2 


Die Sitzung für den 28. d. M. fällt Rue or kriegeriſchen 


Verhältniſſe aus. er rſtand. 


Looſe a 1 Thlr. 


zur Erbauung eines Kunſt⸗Gallerie-⸗Gebaͤudes 
in Breslau, 


ur Berlo von Gemälden im Wert vs 
nd zu war Yet Expedition des Weben. "30000 Ahle, 


> 


. 


— 


6011. Tiſchler⸗ und Böttcher⸗Innung zu Lähn. 
Vorſtands⸗Ouaxtal den 1. Juli, zu amtlichen Verhandlungen 
wird dazu vorgeladen. Das diesjährige Hauptquartal iſt auf⸗ 
geſchoben auf beſſere Zeiten. Der Vorſtand. 
ähn, den 15. Juni 1866. 


Brief kaſte nu. 
Warmbrunn. Bedauere, nein; wegen Mangel an Raum. 


6103. Den Mitgliedern der Kupferberger Tiſchler⸗, Böttcher⸗, 
Drechsler⸗ und Stellmacher Innung wird hiermit bekar nt 
gemacht, daß das diesjährige Johanni⸗Hauptquartal der krie⸗ 
geriſchen Unruhen wegen nicht abgehalten wird. 

f Der Junungs⸗Vorſtand. 


— 


0 Amtliche und Privat Anzeigen. 


Behufs der Unterſtützungszahlung an die Familien bieſiger 
einberufener Landwehrmänner und Reſerviſten ſind durch das 
Comité bei uns eingegangen: 

1. bis zum 20. Juni 0. 117 rtl. 10 ſgr. 

‚conf, die Namen der Geber in Nr. 49 des 

Gebirgsboten. 2 

2. ſeit dem 20. Juni c. bis heut: v. Hr. Kfm. 
Bettauer 2 ril., Hr. Paſtor Finſter 1 ril. 
und Hr. Banquier Rathsherr Schleſinger 


A x > 2: ll. — far. 
Summa: 123 rıl. 10 far. 

Hirſchberg, den A. Juni 1866. 
Der Magiſtrat. gez.) Vogt. 


br) . 2 
Gräſerei⸗ Verpachtung. 
Dienſtag den 26. d. M. 
1. Sechsſtädter Wald: früh ½9 Uhr an der 
Boberröhrsd. Straße, Anfang der Waldhäufer. 
2. Schleußbuſch: früh 10 Uhr an der Berbis⸗ 
dorfer Straße bei den Herrenplänen. 
3, Hartauer Revier: Nachmittags 3 Uhr beim 
ö Pappelteiche. 
Mittwoch den 27. d. M. 
A. Nofenauer und Hospital Revier: früh 
8 Uhr in der Allee auf den Helikon zu. 

Pächter werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß 
die Bedingungen im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden 
ſollen. Hirſchberg, den 21. Juni 1866. 

Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


6104. Aufolge Verfügung vom 14. Juni 1866 iſt heut 
a) in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter bei No. 6 die Auflöſung 
PR der unter der Firma: „Guſtav Scholtz“ zu Hirſchberg 
wi beſtandenen Handelsgeſellſchaft vermerkt, und 
b) jn unſerem Firmen Regiſter unter No. 226 die Firma: 
8. N g Itz“ di irſchberg und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmiaun „Emil Scholtz“ daſelbſt eingetragen 
worden. Hirſchberg, den 15. Juni 1866. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


e Markliſſaer Markt. 

b. Der Johaunis⸗Kram⸗ und Viehmarkt wird nicht ab⸗ 

gehalten. Markliſſa, den 18. Juni 1866. 
. Der W 9 1. 


r at. 


n ’ 
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Bekanntmachung der Concurderöffuung und des 
offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Philipp Kochmann 
zu Hirſchberg iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung 1 

auf den A, Duni 1866 8 
feſtgeſetzt worden. Zum einſtwelligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Herr Rechts⸗Anwalt Aſchenborn hier beſtellt. 
„Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 29, Juni 1866, Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Termins⸗Zimmer No. I., vor dem 
Commiſſar des Concurſes, Herrn Kreie⸗Gerichts⸗Rath Scholz, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ha⸗ 
ben, oder welche ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 16. Juli d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dabin zur Concursmaſſe abzuliefern. 4 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſpruͤche als Concurs⸗Glaubiger machen wollen, hierdurch auf 
gefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 23. Juli 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs: Perſonals 
auf den 1. September 1866, Vormittags 9 Uhr, 

in unferem Gerichtslocale, Termins⸗ Zimmer No. I., vor dem 
Commiſſar des Concurſes zu erſcheinen. = 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 0 | 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm Amtsbezirke feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden der Juſtizrath von Münſtermann und die Rechts⸗ 
Anwälte Bayer und Wieſter hiexrſelbſt zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. Hirſchberg, den 18. Juni 1866. 16100. 

Königliches Kreis : Gericht. I. Abtheilung. 


6130. An Stelle des zum Militär eingezogenen Kaufmanns 
Dorn iſt der Kaufmann Semper jun. bier zum definitiven 
Verwalter der, Fabrikant Anton Hübner'ſchen Konkursmaſſe 
von Pfaffendorf ernannt worden. ? 
Landeshut, den 14. Juni 1866. c 7 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


6092. Bekanntmachung. 

Der am 27. Juni d. J. zum Verkauf des den N 
— Nicolaus gehö Wirthshauſes Nr. und 
des Gartens Nr. 10 hierſelöſt anſtehende Termin iſt aufgehoben. 
Bunzlau, den 14. 4356 1866. 

Königl. Kr 8⸗Gericht. II. Abtheilung. * 


Zweite Beilage zu Nr. 


. 


50 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
23. Juni 1866. 


4428. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗ Deputation zu Schönau. 
Das den Mühlenbauer Karl Gottfried Ulber' ſchen Erben 
gehörige Haus Nr. 101 11 Kupferberg, nebſt zwei Ackerpar⸗ 
zellen von zuſammen 2 Morgen 35 QRuthen Flächeninhalt, 
abgeſchätzt auf 650 rtl., Nag der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 13. Juli 1866, Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in der Brauerei zu Kupferberg 
ſubhaſtirt werden. 


| 

9127. Bekanntmachung 

des Termins zur Prüfung der erſt nach dem Mb: 

lauf der beſtimmten Friſten angemeldeten 

orderungen. 

34 dem Konkarſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Fal ae in nt bierſelbſt hat die Königl. Kreisgerichts⸗ 
Salarienkaſſe zu Jauer eine Koſtenforderung von 95 rtl. 17 ſgr. 
zur VI. Klaſſe ed rd angemeldet. 


Königl. Kreisgericht. Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Theremin. 
0 2 
* Auction. 


Donnerſtag den 28. Juni c. Vormittags 9 Uhr 
werde ich im gerichtlichen Auktionslokale, Rath⸗ 
haus 2 Treppen, verſchiedene Wollwaaren: 
Kindermützen, Frauenmützen, wollene Vorhemd⸗ 
chen, Shawls, Seelenwärmer, Jacken, Tücher, 
wollene Kragen u. dgl. gegen baare Zahlung 
berfteigern. 

Hirſchberg den 20. Juni 1866. 
| Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts 
ö Tſchampel. 


Auction. 


Dienſtag den 26. Juni c., Nachmittags 2 Uhr 
a en e Aeeradn zwei Kühe und ein 
0 „ un 


uni c., Nachmittags 2 Uhr 
Fritten de zwei Pferde (Blau- 


605% Große Auetion! 
Dienſtag den 26. Juni, früh von 8 Uhr 
ab, werden wir im Weberſchen Hotel hier⸗ 
ſelbſt nachſtehende Gegenſtaͤnde, als: 3 So— 
phas mit Lederüberzug, 4 Dutzend Rohrſtühle, 
22 Stück grüne Gartenſtühle, eine Partie gute 
Tiſche, 7 Gartentiſche, mehrere große Siegel, 
Gartenbänke, auch gepolſterte, Gardinen, Rol- 
leaux, 37 Stück Deckelkuffen, Wein- u. Bier⸗ 
gläfer, Bilder, 1 große doppelte Salon -Lampe 
und noch verſchiedene brauchbare Gegenflände, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver— 
ſteigern, wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Warmbrunn, den 17. Juni 1866. 
Das Orts⸗Gericht. Kölling. 


„ö Verpachtung. 


Am Montag den 2. Juli c., Vormittags 9 Uhr, zu Forſt⸗ 
ps Tannenbaude u. Nachmittags 4 Uhr zu Forſthaus Arns⸗ 
erg, ſoll die Gräſerei⸗ Nutzung im Königl. Forſtrevier 
Arnsberg pro 1866 gegen baare Bezahlung im Termin öffent- 
lich meiſtbietend zur Verpachtung geſtellt werden; die Verpach⸗ 
tungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 16. Juni 1866. 
Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


* * 
Gräſerei- Verpachtung. 
6056. Dienſtag den 26. Juni c. ſoll die geſammte Gras⸗ 
nutzung in den v. Kramſta' ſchen Forſten zu Schmiedeberg 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verpachtet werden, 
und zwar die Dittersbacher Seite, ſowie der Kuhberg mit der 
hohen Brache Vormittags 8 Uhr im Paß⸗Kretſcham, die 
Schmiedeherger Seite bingegen, ebenſo der ſogenannte Wagwer⸗ 
berg bei Buſchvorwerk, Nachmittags 2 Uhr auf der Vic⸗ 
torla⸗Höhe beim Gaſtwirth Schwenke; gleichzeitig werden 
Vormittags 8 Uhr im Paß⸗Kretſcham 71 Schock Hopfen⸗ 
ſtängel in einzelnen Zoofen zum Verkauf kommen. Diefelben 
liegen am Wege oberhalb Schwenke und eignen ſich zu Dleih, 
pfählen, Baumpfählen ıc. 
v. Kramſta'ſche Forſtrevier⸗Verwaltung 
zu Schmiedeberg. 


„o. Bekanntmachung. 


Die herrſchaftliche Branntweinbrennerei zu Ullersdorf 
bei Friedeberg a. Q. ſoll nebſt der darauf ruhenden Schank⸗ 
gerechtigkeit vom 1. zul d. J. ab anderweit verpachtet werden. 

Es iſt hierzu ein Lleitations⸗Termin auf 

den 26. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Rentamts⸗Kanzlei anberaumt worden, wozu 
qualifiziete Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die fenen hier Ein II DEN werden können. 

Greiffenſtein, den 12. Jun 1866. 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rentamt, 
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Verpachtung. 
6052. Am Sonnabend den 30. Juni c, Nachmittags 
6 Uhr, ſollen im Gerichts kretſcham zu Erdmannsdorf bei dem 
err Gaſtwirth S midt daſelbſt die Nutzungsantheile an 
räſerei und Waldſtreu im Tyroler Gemeindebuſch, welche 
früher der Beſitzſtelle Nr. 15 zu Zillerthal zugeſtanden haben, 
vom 1. Juli 1866 bis zu Ende December 1867 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden; die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 16. Juni 1866. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


6125. Die von dem Dom. Moisdorf zu ver- 
pachtende Muͤhle iſt bereits vergeben. 


Dankſag ungen. 
6090. Es find mir an meinem Wjährigen Amts Jubiläum, 
den 7, d. Mts., von verſchiedenen Seiten fo viel Beweiſe gü⸗ 
tigen Wohlwollens zu Theil geworden, daß es mir dringendes 
ürfniß ift, allen Denen, welche zur Verherrlichung des Fe- 
— irgendwie beigetragen haben, als: meinem hochverehrten 
eviſot Herrn Paſtor Zobel in Ober ⸗Haſelbach, den beiden 
löblichen Gemeinden Rothenzechau und Hohenwaldau, fo wie 
vielen meiner lieben Herren Kollegen, meinen tiefgefühlteſten 
„Dank hiermit öffentlich auszusprechen. A. Exner, 
Rothenzechau, im Juni 1866. ev. Lehrer. 


e SSS 
6116. Bei unſerem Umzug von hier nach Schmiedeberg 


ſagen wir Freunden und Gönnern ein herzliches Lebe: 
wohl, und für das während unferes Hierſeins im Gaſt⸗ 
hofe zu den drei Kronen fo reichlich geſchenkte Vertrauen 
den beſten Dank; gleichzeitig verbinden wir die Bitte, 
daſſelbe auch in unſern vollſtändig neu renovirten 8 
Gaſtbof „zum Preußiſchen Hof“, dicht neben der Poſt 8 


in Schmiedeberg, bei etwaigem Beſuch übertragen zu 
wollen. Die ae Ruppert. 
Hirſchberg, den 19. Juni 1866. 


868 SEEESSLTEIEETTSLEETEHTE 
CEC PCG / ccc CH 


Oeffentlicher Dank. 


Herrn Dr. Heymer aus Liebenthal, ohne deſſen Hülfe 
meine Gebeine wohl ſchon im Grabe ruhen würden, für 
ſeine große Mühwaltung und 1 ärztliche Behand» | 


6151, 


lung in meiner ſchweren Krankheit hiermit meinen herz: 
lichten Dank. ö 
Spiller, den 20. Juni 1866. n 
Chr. Gottlieb Elsner, Garten⸗Beſitzer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

S Den 20. d. M., von 7—8 Uhr Abends, 
2 ward der Sohn der Wittwe Wick, mit Namen 
Fo 9 4255 in die hieſige Lähnmühle geſchickt, von wo er nicht 
zurüdkehrte und auch alles Suchen vergebens blieb. Derſelbe 
war bekleidet mit Hoſen, Weſte und Jacke von grauem Caſenet 
und einem neuen leinenen Hemde. Es wird Jedermann drin⸗ 
5 een: über deſſen Verbleib der tiefbetrübten Mutter 
Unglück 


5 zu geben. Gott behüte alle . S 
Vun, dem 21, Jun 1966, ARE 


hoſen, Stiefeln mit ziemlich langen Schäften, und hatte blaue 


mütze mit Schirm, kurzem Rock von grauem Kaſenet, mit grauem 
Kittel gefuttert, ſchwarzen Sammetweſte, dunkelgrauen Tuch⸗ 


Augen und blondes Haar. 

Ich bitte dringend, wer mir irgend welche 1 über 
den Verbleib dieſes jungen Menſchen geben kann, dieſelbe mir 
baldgefälligſt ſchriftlich mitzutheilen. 

Jauer, den 20. Juni 1866. 


. Stelzer, Kanzlei » Secretalt, 
Meine neu eingerichtete Wein 


Stube halte ich zur geneigten Be- 
nutzung beſtens empfohlen. 
Hirſchberg. David Cassel, N 
5552. Weinhandlung, Tuchlaube Nr. 10, 


6012 2 4 
Wohnungs Veränderung. 
Hiermit mache ich meinen werthgeſchätzten Kunden dle ji 
benſte Anzeige, daß mein Tabak⸗, Cigarren: und Mate 
rial Geſchaft von jetzt an Kirchgaſſe Nr. 4 iſt. 
C. L. Gudicke, Tabak: u. Cigarrenfabrikant, 
in Wigandsthal bei Friedeberg a. Q. / 
6167, Gefchäfts : Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum biefigen Orts und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage 4 


ein Spezerei-, Kurz= und 
Victualien-Geſchäft 


hierorts, Prieſtergaſſe No. 6, eröffnet habe. f 
Reelle Waare, prompte Bedienung wird mein eifrigſtes Be 
ſtreben fein, jedem mich Beehrenden zur vollkommenſten Zu⸗ 
friedenheit zu dienen. Um geneigten Zuſpruch bittet 


ganz ergebenſt Kriſteller. 


Hirſchberg i Schl., den 11. Juni 1866. 


Aufruf an die r 
Die Würfel find gefallen! — Der Krieg hat begonnen! — 
zeigen; jetzt gilt es, die | 


4 


Nun gilt es, ſich opfer fähi ) 
anner, die Preußens Ehre auf dem Schlachtfelde ſchützen 
und unſere Grenzen beſchirmen, bei Verwundungen zu pflegen! 
— Zu dieſem Jwecke wird der Vorſchlag gemacht, daß Id} 
unſer liebliches Thal zu einem großen rt orga 
niſire! — Jede Familie richte Krankenſtuben ein; die Müttel 
Frauen, Töchter mögen barmherzige Schweſtern, die Pußſtube 


betreffenden Erklärungen Aufnahme finden, und offerirt en. | 
Stuben u. 3 Betten für Tan te, 
Gebe Gott, daß zahlreiche Meldungen eingehen! — — 8 


— 118 = 


— 


Photographiſche Anſtalt von Engen Dep lanque & Co. 


Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen.“ 


Vebensverfichierungsbank für (Deulſchland 
in Gotha. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1866 52,040000 rtl. 
Effectiver Fond am 1. Juni 1866 13,550000 „ 

ahreseinnahme pr. 1865 5 
Dividende der Verſicherten im J. 1866 38 Prz. 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang 
d die ſolide hypothekariſche Belegung der vorhan⸗ 
enen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie 
durch die unverkurzte Vertheilung der Ueberſchſſe an 


die Verſicherten möglichfte Billigkeit der Verſiche⸗ 


tungöfoften. 

Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht 

And unentgeltlich zu haben bei 

5 iedr. Lampert in Hirſchberg, 

f h. . in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
Rathsherr A. Scholtz in Jauer, 

0 Rathm. Carl Jul. Walter in Löwenberg, 

ö Fr. Keine Mende in Schmiedeberg, 
Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


I e 1 safe 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
n. Verkauf! 
Mein Acker⸗ und Stein⸗ 
ruch: Grundftück No. 30 
u Nieder⸗Langenau beab⸗ 
ichtige ich zu verkaufen. 
Waltersdorf bei Lähn. 
| Wittwe Watzke. 
Hausverkaufs⸗ Anzeige. 


III. Ein ſebr gut gebautes, völlig maſſives Haus mit gutem 


„eiſerner Platte und kupfernem Ofentopf, parterre gerau⸗ 


bequemen lichten Treppen zum Verſchließen, und 2 aus⸗ 
Häfelten Schönen Kammern, einem geraumen, ganz geſchloſſenen 


33. Zur Beſorgung der neuen Zinsconpons zu 


Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 6158. 


Hof mit W und Apartement, unter Ziegeldach, maſſiv, 
weiſe ich bei autem Hypothekenſtand unter der Hälfte Anzah⸗ 
lung der Kaufſumme als einen guten ſichern Kauf nach. 

Grund des Verkaufs grade jetzt iſt nur Krankheit und hohes 
Alter. Das Haus iſt ſowohl für einen mittlern Beamten, 
Particulier, als für die meiſten Profeſſioniſten, wie auch für 
Handeltreibende geeignet, iſt mit 800 Thlr. verſichert und hat 
äußerft mäßige Abgaben. 

Hirſchberg, den 20. Juni 1866. 


Johannes Hutter, Commiſſionair. 


15 Marinirte Forellen 

ſind von heute ab wieder auf Be⸗ 

ſtellung zu bekommen bei | 
Wittwe Endler, am Burgthor. 


Tannin - Balsam - Seife, = 
einzig wirkſamſtes Mittel, eine e weiße 


und reine Haut zu erlangen, empfiehlt, à Sgr., 
823. Coiffeur Alexander Mörſch. 


„%%, Cigarren 
von 12 ſgr.— 25 rtl, a Kiſtchen, in groͤßt. Auswahl, 


Tabake 


aus den meiften Rändern der Erde, empfiehlt die 
Cigarren-Fabrik 8 Schildanerſtr. 90. 
Hirſchberg. . M. Zimansky. 


r * "” r H 
Wichtig für Schweißfuß⸗Leidende! 
5007. Meine fo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen, in den 
Strumpf zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken erhalten, 
daher beſonders den an Schweihfuß, Gicht und Rheumatismus 
Leldenden zu empfehlen ſind, haben auf Lager und verkaufen 
zu Fabrikpreiſen das Paar 6 far. 3 pf., 3 Baar 18 ſgr., und 
geben Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt: 

Herr Wilh. Fiſcher, Porzellanhandlung in Hirſch⸗ 

berg, innere Schildauerſtraße, 

Herr Conſtantin Gottwaldt in Lie benthal, 

Herr A. Glaeſer in Friedeberg a. 

Frankfurt a/ O., im Mai 1866. Nob. v. Stephani. 


% Sohlen⸗Cement 

als Mittel, den Sohlen doppelte Haltbarkelt u. Woſſerdichtheit 

zu geben, bereits bewährt, bei + Duttenhofer, 

Schildauerſtr. Nr. 9, 2 Treppen. 
Neue engliſche Matjes Heringe 

empfiehlt F. A. Reimann 

6162. am neuen Thorberge. 


5 


bis. Alle Sorten Strohhüte werden von jetzt an zum Ein⸗ 


F. Sieber. 


DR 
r 


Hämorrhoidal-, Unterleibs- und Magenbeschwerden! 3 
Der Sieg der Wahrheit! i 

Er iſt endlich gelungen! Der fo vielfach verfolgte Daubitz'ſche Kräuker⸗Liqueur hat feine ſämmtlichen Feinde einzig 
und allein durch die ihm innewohnende Heilſamkeit und Heilkräftigkeit bei tg Gefahrloſigkeit 


feines Gebrauchs beſiegt. Aerzte und Apotheker mußten dies endlich anerkennen, weil die Gerichte es conſtatirten 5 
und fie müſſen es ſich gefallen laſſen, daß ein einfaches Genußmittel vermöge feiner wunderbaren Zuſammenſetzung 5 


8 


kaufspreis ausverkauft. 


Aer RAN? ar 
ARE RM RER PD 7; 


leben. Wie vorzüglich aber der Daubitz ſche Kräuter-Liquenr*) iſt, zeigt folgendes Anerkennungsſchreiben: 
Seit Anfang März d. J. litt ich den ganzen Sommer hindurch an fortwährender Heiſerkeit. Ohne vorheriges Räus⸗ 
= vermochte ich in der Regel nicht vernehmlich zu ſprechen, und dann auch nur mit großer Kraftanfivengung. Däni⸗ 
ſches Bruſt⸗Elixir, ſowie Baden und Emſer Brunnen befreiten mich nicht von dem Uebel. Da endlich leiteten mich Aeu⸗ 
ßerungen des Arztes ſelbſt auf den Gedanken, einen Verſuch mit dem Daubis’ihen Kräuter⸗LIqueur zu machen. Ich 


Ich erlaube mir im Intereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen . 77 
Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die entfernteſte Aehnlichkeit we 


Eſſenz ein ftarf milchigtes, angenehm riechendes, an die Augen gebracht wohlthuendes Gefühl erben 


Die ächte Eſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe und meinem Siegel auf dem 
Korke verſehen find; der in jeder Ecke des Etſquetts befindliche Adler enthält meine Firma: „Apotheke zu Aken, F. G. Gelß“, 


Aken a/ Elbe, im Februar 1866, Dr. F. G. Geiß, Apothekenbeſitzer. 


ihnen die Patienten vermindert. Was geſund iſt, wird von Denen perhorreſcirt, die von der Krankheit der Menſchen “ 


0 


| 
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Waschmaschinen 


nach Arnsberger Conſtruction, jedoch ſolider gearbeitet, Lie Fabrikat) empfiehlt als ſehr practiſch für den 
N. 


häuslichen Gebrauch 


Hirſchberg, im Juni 1866. 


6128. Auch werden Badewannen verliehen. 


Hand⸗Nähmaſchinen 


zum Preiſe von 15 Thlr. 
ſind, um mehrfachen Anfragen entgegen zu kommen, vorräthig. 
Weißzeng: und Schneider⸗Maſchinen werden nebſt ge: 
übten Näherinnen verliehen, Steppereien u. Näharbeiten 


jederzeit übernommen. 
H. Duttenhofer, 
5855. Schildauer Straße 9, 2 Treppen. 


Für Brillenbedürfende 


onnerstage im „goldenen Schwerdt“ zu Hirſch⸗ 
berg. 1 Chr. Heinze, Optikus. 


Verbeſſertes Korneuburger Vieh-, 
Nähr⸗ und Heilpulver, 
% Paket 10 far., %4 Paket 5 gr, ſowle 


6 5 enchel honig, 
ogenanntes leſ. Feuchel⸗Honig⸗Extrakt, die / Fl. 
10 ſgr., die / Fla PR Er Tre Arch 22 
in der Apotheke zu Hirſchberg, 
11921. „Apotheke zu Warmbrunn 
und = Apotheke zu Lähn. 


A TRETEN Ts ei A TR 
Abdel. Daß mir durch die Rennenpfennigſchen Hüh⸗ 
a pen Pfläſterchen 7) meine Hühneraugen gänz: 
lich verſchwunden jind, beſcheinige hiermit. 
Bönnien, Amts Bockenem, 7. Februar 1865. 
BEER! Chr. Jakobs. 
Alleinverkauf a Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Sor, 
3 Dupend 10 Sgr. bei Kumi in 8 5 
6094. Taufling in Schmiedeberg. 
6121. Gegen 40 bis 60 Schock geſchälte Reifen, à Schod 
10 Sgr., verkauft der en fr = 5 185 
zu Alt⸗ Röhrsdorf bei Bolkenhaln. 


Lentneriſche 
Hühneraugenpfläſterchen aus Tirol 


empfiehlt 3 Stück 3½ far., im Dutzend ſammt Anweisung 


0 12 far. R. Heinrich, äußere Langſir. 


In der Kalkprennerei zu Ber⸗ 
bisdorf ift fortwährend friſch ge⸗ 


2233. 


brannter Kalk zu haben. 


6164. 


Schreiber. 


iebig, Klempnermeiſter, 


am Burgthore Nr. 13 und 14. 
. 


Beſten Sahnkäſe n e ee 


6099. Das Dom. Schweinhaus rächſt Bolkenbaln hat 
eine Partie zum Theil gut befleiſchtes Brack ſchaafvieh 
zu verkaufen. N 2 f 

Ebendaſelbſt ift vom 2. Juli c. ab der Schäferknecht⸗ 
Poſten noch zu beſetzen. 


6134. Auf der Scholtiſei zu Görtelsdorf bei Landeshut ſtehen 
3 Maſtochſen und 1 Maſtkuh zum Verkauf. 


6144. Eine Ziehm angel iſt billig zu verkaufen beim 
Tiſchlermeiſter Sieben har zu Warmbrunn. 


6113. Einquartierungs⸗Billets (16 pr. Bogen) ſind 
für Landgemeinden jetzt wieder vorräthig. 
W. Pfund in Hirſchberg. 


6096. Geehrter Herr Doctor! 
Schon längere Zeit an leichtblutendem 10 0 0 

wie heftigen Zahnſchmerzen leidend, verſuchte ich Ihr viel: 

ee Auatherin⸗Mundwaſſer, zu haben in 


irſchberg beim Hoffriſeur F. Hartwig, und war 
durch kurzen Gebrauch deſſelben von den läftigen Uebeln 


gänzlich befreit. Zweck meines heutigen Schreibens iſt, 
Euer Wohlgeboren mit dem Erſuchen zu beläſtigen, 
Flacon dieſes Mundwaſſers an die unten angegebene Adreſſe 
gegen Poſtnachnahme umgehend einſenden zu wollen. 
Stift Melk, den 7. Jan. 1865. 
Achtungsvoll Anfelm Burger, 
Kleriker des Benedictiner⸗Stifts. 


605. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


In Nr. 73 zu Schreiberhau bei Herrn Hauptmann 
ſind 2 ſchwarze Pferde (Wallache), 6 Jahr alt, ſowie zwei 
gedeckte gute Spazierwagen, ein guter Jagdwagen, eine 
Halbchaiſe und drei Foſſigwagen baldigſt zu verkaufen. 

Die Droguenhandl. von A. P. Menzel 
empfiehlt Neue Matjes⸗Heringe, 
Himbeerſyrup, Seeſalz, 
Feuchel⸗Honig ꝛc. 6053. 
2 U 
Mein Cigarren: Gefchafi 


in ganz guten, trockenen 8 und Bremer Fabrikaten, 
und Lager echter Wiener Mae armpfeiſchen, geſchnitzte 
in Etuis von I rtl. ab, iſt in Warmbrunn auf der Pro⸗ 


a Te. Schmidt aus Breslau. 
6153. In der Papierfabrik zu Eichberg ſind meh⸗ 
rere Hundert alte Tonnen billig zu verkaufen. 


1 


| 2 Friſche Matjes⸗ Heringe 


Herrn 


* 
— 


Oswald Heinrich, 
vorm.: G. A. Gringmuth. 


6120. Selterſer und Sodawaſſer, ſowie Vanillen⸗, 
Anauas-, Erdbeer, Himbeer: u. Apfelfinen:Syrup 
empfehlen Püchler & Reymann, 

. an der Promenade. 


geg. Es liegen noch 6 Shod Flachs⸗Stroh zum Verkauf 
bei Hilbig in Neudorf am Rennwege 
bei Goldberg. 


5940. Auf dem Dom. Nieder: Leipe, Kr. Jauer, ſtehen 110 
Stück Brackſchafe zum ſofortigen Verkauf. 


ür Böttcher. 
ock gut getrocknete weiße Reifen fteber 
Böttcher eg 
in Lang = Helwigsporf bei Bolkenhain. 


Fliegenpapier, perfifches Jnſecteupulver und die 
daraus gezogene Tinktur, echt Brönner's Flecken⸗ 
. Potsdamer Balſam empfiehlt 


empfiehlt, 


6122. 
30 bis 40 
zum Verkauf beim 


J. C. H. Eſchrich in Löwenberg 


* Gegen Babnfchmerz =“ 
empfehlen zum augenblicklichen Stillen Apotheker Berg: 
5 Ba pe a 9 7 s in Pi RER 
exander rſch in i 
Adalbert wein m Saba 
mit Körnern gemäſtet, ſollen 


60 Brackſchafe 
Mittwoch den 27. d. M. 
früh 10 uhr, auf dem Vorwerk Riemend orf meiftbietend 
verkauft werden, ebenſo 2 Kälber. 6154. 
ſind wegen Mangel an Raum 


Zu verkaufen eine eiſerne Geld⸗Kaſſe, meh⸗ 


rere eiferne Thüren, Sopha, Schränke, Holz⸗Stüble und 
mehrere andere Sachen 6161. 
bei Hering, Langſtraße in Hirſchberg. 


J. Oſchinsky's 


6141. 


Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 


empfiehlt A. Spehr. 
Dankfſagung. 

Meine Frau litt ſeit 3 Jahren an beftigem Meißen in 
beiden Armen, Genick und Kopf. Alle bisher angewandten 
Mittel blieben Are Von ähnlich Leivenden, welche die 
Oſchinskyſche Geſundheits und univerſal⸗ Seifen 
mit gutem Erfolg anwandten, aufmerkſam gemacht, nahm ich 
meine Zuflucht zu dieſen Seifen, welche meine Frau von 
ibren Uebeln gänzlich befreite. Hiermit empfehle ich aufs 
Wärmſte allen ähnlich Leidenden dieſes Hilfsmittel und fage 


Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
den beſſen Dank. 
Schollſeifen bei Löwenberg l. Schl., 9. Januar 1866. 
N e anz Scholtz. 
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6112. 


80 Stück Brackſchafe 


verkauft das Dom Heiland⸗Kauffung (Kr. Schönau). 
kb Seren T0TTTTPTPTPTbTCTTTT(T0TTTT N. 


> — Merfaufd= Anzeige. 


In der Bober: Mühle zu Läbn find gegen 10 Sched gutes 
Roggen Schüttenſtroh (diesjäbriger Erndte) ſofort zu 
verkaufen. Reflektirende Käufer wollen ſich gefälliaſt an Un: 
terzeichneten wenden. Ed. Ander, Mühlenbeſitzer. 
6027. Schwarzes, braunes und helles Blankleder, in ver 
ſchiedener Stärke, jo wie ladirtes Rind- und Roßleder, 
Alaunleder und alle Sorten Ober: und Unterleder em: 
pfiehlt beſtens die Lederhandlung von 

Robert Moritz zu Liegnitz, Frauenſtr. 12. 


60%. Doppelte und einfache Militär: 


Fernröhre, Feldſtecher, neuefter Conſtruction, 
die doppelten mit 12 Gläfern, von vorzüglichen Leiſtungen, fo 
wie alle übrigen optiſchen Gegenſtände in reichhaltig eleganter 
Auswahl empfiehlt zu ſoliden Preifen } 
C. Lüders, Mechamkus u. Optikus. 
Liegnitz, Goldbergerſtr. Nro. 2. 


dt Andale et ͥ ¼ͥůͥ;n.. nn 
6050. Einige zwanzig Centner altes geſundes Wieſenhen 
find zu verkaufen in Warmbrunn im „Verein“. 


Die . für Schleſien 


ſaͤmmtl. Eigarren⸗, Rauch, Schnupf⸗ | 


und Kautabak⸗Fabrikate 6 
von Wilh. Ermeler & Co. in Berlin 
| - findet ei 
Guſtav Schroeter in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 18 u. 19. 
Preis ⸗Courante für en gros ſtehen zu Dienften. 
6025. Guſtav Schroeter. 


Zu vermietben. 


Ein Laden 


iſt zum 1. October d. J. Ring Nr. 9 zu vermiethen. 
2802. 


— 


von Moſch, Schützenſtraße 


5771. Eine heriſchaftliche a beſtehend in 5 heſz⸗ 
baren Piegen, Küche, Speiſegewölbe, Boden: und Kellergelaß, 
iſt zu vermlet hen bei A. Meierhoff. 


ſowie ein Laden find zu vermiethen 

Wohnungen, und Johanni, auch bald, zu beziehen. 
57 Carl Scholz, Garnlaube 22. 

Auch ſtehen daſelbſt 2 einfache Jagdgewehre zu verkaufen. 


6109. Ring 32, erſte Etage, ſind 2 bis 3 Zimmer nebſt 
vielem Beilaß, gewünſchten Falls auch Stallung für Pferde, 
zu vermiethen. 


6156. Zum 1. October 1866 iſt bei mir eine herrſchaftliche 
Wohnung von einem Salon, 6 Stuben, Kochſtube, 2 Diener⸗ 
ſtuben nebſt allem nöthigen Beigelaß ſowie Mitbenutzung des 
Gartens zu vermiethen. Baron v. Stein hau ſen. 


Ein großes Quartier nebſt 5 


1 


6160. 


— 


6139. Markt 7 iſt von Michaell ab eine Stube mit oder 
ohne Möbel zu vermiethen. 

wei freundliche Stuben mit Küche und nöthigem 
Beigelaß ſind vom 2. Juli oder 1. October ab zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen beim Bäckermeiſter Lorenz, Zapfengaſſe 


6159. Der erſte Stock iſt zu vermietben und Michaeli zu be⸗ 


zieben beim Sattlermſtr. Goebel am Burgthor. 


6166, Eine Stube iſt zu vermiethen und 1, Juli zu bezie⸗ 
hen Schützenſtr. No. 36. 


Perſonen finden Unterkommen. 


(gez. 
in Vertretung und Vollmacht der Vormünder 
des minorennen Fideicommißbeſitzers. 


6165. Wegen Einberufung zum Militair iſt die Stelle eines 
Wächter baldigſt zu beſetzen. Auskunft giebt das Waldow'ſche 
Vermietbungs⸗Comptoir, Salzgaſſe Nr. 2 hier. 


6093. Ein ordnungsliebender Brauergeſell findet dauernde 
Arbeit beim Brauer Apelt in Lähn. 


6147. Ein ſittſames Mädchen für Kinder, das zugleich etwas 
nähen kann, wird zum J. Juli geſucht von 
Reinhard Illgner in Giersdorf. 


Perſonen inden Unterkommen 
6024. Ein Wirthfchafts: Vogt oder herrſchaftlicher 
Kutſcher ſucht als ſolcher ein Unterkommen. 111 5 
kunft ertheilt Ernſt Rudolph, Buchhändler in Landes hut. 


6101. Ein verheirarheter Bäcker meiſter, militärfrei, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht einen Bolten als Backmeiſter 
oder Werkführer über eine große Bäckerei. 9 er immer 
in Fabrik⸗Bäckereien als Werkführer oder Meiſter fungirt hat, 


iſt er auch mit Kohlen⸗Oefen — mögen fie den Namen haben wie 


fie wollen — bewandert. Franko Adreſſen: J. se. find in 
der Expedition des Boten niederzulegen. 


Lebrlings GZeſuche. 
6091. Ein ſtarker Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
Wind und Waſſermüller zu werden, findet ſogleich einen 


Lehrherrn beim Müllermeiſter Friedrich Breſtrich 
in Probſtbaln. 


dus, Ein Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, findet 
ald einen Lehrmeiſter beim 1 80 
t Bäckermeſſter Jäſchke in Fiſch bach. 


Gefunden. 


6107; Ein liegen gebliebener Mohrſtock ift in der Er⸗ 
pedition des Boten abzuholen. \ 


a 


mern verſehen, zur gütigen 
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6106. Von Kunzendorf am Walde bis Greiffenberg hat ſich 
ein ſchwarzer Hund mit weißer Kehle und Stußſchwanz z 
mir gefunden und iſt gegen Etſtattung der Koſten beim Meſ⸗ 
ſerſchmied Heinrich in Birngrütz No. 58 abzuholen. 


Verloren. 


6157. Montag Nachmittag iſt auf dem Wege vom Kyn 

nach Hermsdorf ein rothbraunes Geldtäſchchen mit Stahl⸗ 
bügel mit Courant: Inhalt und außerdem A Schlüſſel ver- 
loren gegangen. Finder wolle daſſelbe gegen eine gute Beloh⸗ 
nung beim Hrn. Gaſthofbeſ. Tietze in Heimsdorf u /R. abgeben, 
—— ' d' —— ißsX‚Lʒ-p!ᷓ¶ t ́Zß:⸗ —ͤ ͤ—y—U 


Abhanden gekommen. 


6074. Am 12. d. M. iſt mir ein ſchwarzer Hühnerhund 
die Schnauze zur Hälfte grau, mit grauer Bruft, ar 
Pfoten und langer Ruthe, auf den Namen „Trimm“ börend, 
abhanden gekommen. em derſelbe zugelaufen, wolle 

melden bei Schramm in Jauer, Striegauerſtraße Nr. 59 


Sinladungen. 
ur Tanzmuſik, 
ni, ladet ergebenſt ein 8 
G. Schneider im Kronprinz. 


SSS 
bas Gruner's Felſenkeller. & 


Sonnabend, den 23. Juni, 
als am Johannis Abend, 


großes Nachmitt,: u, Abend Concert. 
nfan 1 8 

Bei eintretender Dämmerung Brillante Iumination. & 

8 J. Elger, Muſik⸗Dir. \ 
SSS SSS SSS SSS 


6148. Zum Johannisabend auf Sonnabend den 23. d. 
ladet zur Illumination, Konzert u. Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein Siebenhaar auf dem Cavalierberge. 


„ Die Adlerburg 


ſoll auch dieſes 0 zum Johannisabend und Johan⸗ 

nis feſt (Sonnabend u. Sonntag) durch Illumination ꝛc. 

Um zahlreichen Beſuch bittet ; 
F. Mon-Jean. 


6136. Auf Sonntag den 24. d. Mts. ladet zu Tanzmufik 
freundlichſt ein W. Adolph in Grünau. 


GS,D ůZp̃ Eröffnung. 
5888. Da ich den Gaſthof zum König von Preußen in 
Neuſtadtel bei Friedland in Böhmen übernommen, und 
Dountag den 17. d. M. dieſes beſtreſtaurirte Local mit 
einem Ball eröffne, fo empfehle ich dieſen Gaſthof, welcher 
comfortabel hergerichtet, mit ſchönen Gaſt⸗ und Fr 


eachtung und mache dieſe erge⸗ 
benſte Einladung; für gute und billige Speiſen und Getränke 
wird ſtets geſorgt ſein. 

Das mir ſchon in früheren Jahren in 3 vom 
Auslande geſchenkte Vertrauen läßt mich auf recht zah 
Beſuch hoffen, da ich alles aufbieten werde, den geſtellten An⸗ 


forderungen zu entſprechen. „Schubert. 


6152. 
Sonntag den 24. 


beleuchtet werden. 


6135. . den 23. Juni, als am 
werden a lle — 217 Hausberges zur 
freundlichſt eingeladen 


Gallerie in Warmbrunn. 


Sonntag den 24. Juni 1866 


CONCERT 


von der Bademuſik Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. 
5644. Herrmann Scholtz. 


wa „ Gajtbof: Eröffnung. 


geehrten Bewohnern von Schmiedeberg und 

le end 10 dle anz ergebenſte Anzeige, daß ich den von mir 

erworbenen Gaſthof, früher „zum Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt, 
unter der Firma 

„Hotel zum Preußiſchen Hof 


— Sonntag den 24. Juni a. o., vollſtändig neu renovirt, 


wird mein Beſtreben ſein, den mich Beehrenden durch 
freundliche und aufmerkſame Bedienung, ſowie Verabreichung 
von guten — 5 und Getränken bei ſoliden Preiſen den 
Aufenthalt möglichſt angenehm zu machen. 
ch der Gunſt des geehrten Publikums empfehlend, zeichne 
= een Ach I N und 3 
. Juni 1866. Nuppert 


* re Johannisabend Tanzmuſik au den Wileaberge 


Sılımination 
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6145. In die drei Eichen 


ladet auf Sonntag den 24. Juni zur Tanzmuſtk ergebenſt 
ein A Sell in . 


N Biberſtein. 

Zur Johannis⸗Feier ladet auf 
Sonnabend den 23. Juni e. 
ganz ergebenſt ein E. Stenzel. 


Getreide: Markt: reife. 
Ae den 21. Juni 1866. 


Der ſw. Weizen 
e g rar 
eee 
Niedrigster 24 


15 
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